PAT. Der Generaltufpekteur der öritiſchen Ueberſee⸗ 
ftreithräfte, Sir Edmund Jronſide, iſt heute auf dem Lon⸗ 
doner Flugplatz Croydon um 9,15 Uhr zu feinem Wars 
schauer Befuch mit dem Flugzeug geſtartet. Sir Jronſide 
kommt Über Rotterdam, Kopenhagen und Gdingen nach 
Warſchau geflogen. Er wird in Gdingen vorausſichtlich 
um 17.00 Uhr eintreffen. 
1 Paris, 17. Juli. 


Die franzöſiſche Preſſe ſchreibt dem Beſuch des Ger 
nerals Seonfide in Warſchau große Bedeutung zu. Der 
Zweck des Beſuches beſtehe darin, einen genauen Plan 
der el ilk den da de . miltürſſchen Zufam⸗ 
menarbeit für den Fall des Krieges auszuarbeiten. 

Der Oberbefehl der feangöhfegen und 57 1 5 
Streitkräfte im Falle des Krieges werde bekanntli . 
neraliſſimus Gamelin übergeben werden. In Paris 
und London habe man vor einiger Zeit erwogen, auch 
das polniſche Heer in den gemeinſamen Oberbefehl eins 
zubeziehen. Diefes Projekt fei ſedoch im Zufammen⸗ 
hang mit den Schwierigkeiten, dle 15 ergeben könnten, 
wieder fallen le en worden. Nichtsdeſtoweniger werde 
jedoch die Tätigkeit der polniſchen Armee mit der fran ⸗ 
zöſiſch⸗britiſchen Aktion genau 5 d werden. 

Der „Intronſigeant“ ſchreibt, die enge militäriſche 
Zufammenarbeit zwiſchen Großbritannien, Polen und 
Frankreich beſtehe ſchon ſetzt. Bezeichnend fei auch, daß 


Graf Ciano nach Toledo und Sevilla 
0 ee PAT. Madrid, 17. Juli. 
Cano b. 
auch ma Suh iur aud ben En ea 


Toledo begibt ſich der Minifter e und von 
dort mit dem Flugzeug nach Senilla, 


Sevilla, 17, Juli. 
Sonntag abend traf auf dem Fanden Baranſas bei 
Sevilla das S tunggene des italienischen Außenmi⸗ 
niſters Graf Ciando ein. Auf dem Flughafen wurde er 
u, a. von General Queipo de Llano und Admiral Bas 
ſtaxreche und den Vertretern der militärifchen und ziot« 
len Behörden Benrlit, Auch in Sevilla bereitete die Ber 
völkerung dem Gaft aus Stalten ſtürmiſche Huldigungen. 


Franzöſiſch⸗-türkiſche militärifdje Beſprechungen 
BEAT: Ankara, 17. Juli. 

n bu iſt anzöſtſche Milltärmif⸗ 
fion Kur jeneral Hun Inger an Ag 
General Huntzinger war 1 Jahre hindurch Oberbe⸗ 
Mg ber gerte Aalen rüppen in Syrien und 0 
Mitglied bes Oberſten Kriegsrates . Die Dis 
litärmiſſion reift Montag abend nach Ankara weiter, wo 
fie einige Tage wellen wird. Die franzöflſche Militär« 
miſſion wird mit den türkiſchen oberſten Milttärſtellen 
die ſich aus dem b 50 Fragen beſpre⸗ 
chen, wobel insbeſondere die Yufmerkfamkeit auf die 
eventuelle Verteidigung Syriens gelenkt werden fol 


Schwediſcher Ariegsminifter nach Finnland 
Teilnahme an dem finniſchen Mandvern 
PAT. Stociholm, 17, Jul. 
Der jebifche Miniſter der Landesverteidigung 
Gkoelb bel bie an der finnifhen Regierung, an 
den Manövern der finniſchen Armee e bie 
im Auguſt im Raum non bare, ſtattfinden werden, 
angenommen. Miniſter Ghoelb wird dabei gleichzeiti 
den Beſuch beantworten, den der hn Krlegsminis 
5 Niukkanen im Funk d. J. in Stockholm der ſchwebi⸗ 
hen Wehrmacht abgeſtattet hat, 


Eröffnung der Deutſchen Hunſtausſtellung 

München, 17. Juli. 
In Münden fand geſtern im Haufe der Deutſchen 
gunft die et Eri 25 der Deutſe r Ne 
ſtellung 1939 ftatt, Die Eröffnung der Ausſtellung wurde 
vom Reichskanzler Adolf Hitler mit einer grundſätzlichen 
Rede über die Entwicklung der deutſchen Kunſt in Ber- 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft eröffnet, Um⸗ 
ahmt war die e von mufikaltfchen Dars 
bietungen ber Berliner Philharmoniker f 


Chores, Die Begrüßungsanſprache hiel 
Inafeminitter Adolf Se 


S 


ta der Oefchäe nene 
ſochenobonnement 


tung bat 
a den — 


Sie Jeonfide heute in polen e 


WOLNA PRASA Nr. 198 
Todt, ponledzialek, d. 17 lipca 1939 r. 
Optata pocztowa ulszczona ryczattem. 


17. Jahrgang 
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Schriftteitung und Geſchäftaſtelle:t 
Lodz, Petrilauer Straſſe Nr. 86 


wernſprecher: Oeſchültaſteme drr. os 
Schrüſtrettung tr. Nerd 


Paris, 17. Zul 
ich ſeit 2 Wochen mehrere polniſche Flieger unter der Havas meldet aus Moskau, daß Molotow Montag 
führung von OSberſt Bajan und Maſor DOrlinfki in Eng: | um 18 Uhr den öritiſchen Unterhändler Strong und die 
ang oufhielten, mo fie auf englischen luggeugen ter Englands und Franfreide in Mosh 

ebungsflüge durchführten. Botſchaft 115 nalands und Frankreichs in Moskau emp« 
rl aich der Aan ere gen werd bu engen feder e Warſchau, 17. Jult 

w auch der Plan erwogen werde, engliſche 2 „ 17. 1 

nach blen zu entfenben, damit diefe dle pofniſchen Polniſchen Blättermeldungen aus Paris zufolge ſoll 


Apparate kennenlernen könnten. Auch die Entſendung in den Moskauer Bündnſsverhandlungen eine günſtige 
eines britiſchen ib desen inge nach Gdingen ſei] Wendung eingetreten fein. In Parlfer gut unterrichte. 
Elek la fee ten diplomatiſchen Kreifen nehme man mit aller Sicher« 
19215 e 95 Berfünung bes polnifchen Genetalftabs biel- | beit an, daß das Abnommen noch im Laufe biefer Woche 
ben würden. Die brftiſchen Flieger würden über Polen | unterzeichnet werden würde. Es ſei nicht einmal 
Uebungsflüge ausführen, das Terrain kennenlernen und un md glich daß die Unterzeichnung noch 
At Kennengufernen. eden köhnten potifge an Deufigen Montog Rattfinden merbe, 
Flieger die engliſchen Maſchinen kennenlernen. 5 5 Des weiteren wird die Abrelſe ſranzöſiſcher und bri⸗ 
tiſcher Offiziere nach Moskau als bereits entſchleden 
jambi 15 ] ifche angefehen, 
Chamberlain- Bulle fr pelen engliſche geſeh London, 17, gull 
- Ueber den Stand der Moskauer Verhandlnugen 
AN Krakau, 17. Sul, wiſſen bie Londoner Morgenhlätter kaum eiwas Nelles 
Wie der FRE berichtet iſt in London für Dienstag | zu berichten. Die „Times“ melden aus Moskau, es fei 
oder Mittwoch eine Unterhauserklärung Ehamberlains | eine meitere Unterredung mit Molotow für den heutigen 
in Sachen der 111 . Anleihe für Polen zu erwarten, Montag nachmittag anberaumt worden. 
falls nicht im letzten Augenblick irgendwelche Schwierig ⸗ Im übrigen ſcheinen Sonnabend oder Sonntag noch 
heiten eintreten ſollten. einmal na an die britiſchen Vertreter in 
Moskau abgegangen zu fein. Der e gene Korre⸗ 
1 des N rng meh ſewiſſe er 
} ch ch 0 ändigungen der letzten Inftruktionen ſelen an den 
Jugoſlawiſches enen e nam London tif den Bolſchafter in Moskau abgegangen und bie briti⸗ 
abgereiſt {hen und franzöſiſchen Vertreter in Moskau feien ſetzt 
Belgrad, 17, Juli. auf die nächſte Konferenz vorbereitet. 
Wie hier amtlich mitgetellt wird, haben Prinzregent : 
Paul und Prinzeſſin Olga am Sanebeng Belgrad der- Will Rooſevelt in die Moskauer Derhandlungen 


en und ſich zu dem angekündigten Beſuch nach Lon ⸗ 
ah bei 1 0 & handelt fa hierbei um einen privaten eingreifen? 
Beſuch bei dem engliſchen Königspaar. Der Aufenthalt DNB. Warſchau, 17. Juli. 


des Ingolf n Pringregenten in England, der mit Die Verſahrenheit der Moskauer Beranbfungen 01 
on 


dem britiſchen Herrſcherhaus übrigens im verwandſchaft⸗ A 
lichen Nelſälln s ſteht, wird etwa 2 Wochen dauern. Auf e eee ee ee eee n 


dem Rückwege wird rinzregent Paul auch für kürs 1 
gere eit "in Maris N hie He ent dall — ſo rler Warszamfkt“ will erfahren . daß der 
Wird dabei betont — welle Slade n London. In] Waſhingtoner Sforjetgefandte Umanfkij im Laufs des 
dieſem Jahr ſtehe fein Beſuch in der engliſchen Haupt, heutigen 1 Moskau eintreffen wird, um Stalin 
Ttadt Inte der Mhreife des Herzogpaares von Kent nach Die pörſönlichen Wunsche Roofenelts für einen glückllehen 
Auſtralien im Zuſammenhang. Verlauf der Verhandlungen mit England und Franhreſch 
Paris, 17, Juli, vorzuschlagen. 
im Zuſammenhang mit dem Londoner Beſuch bes N 3 h 

ju 1 5 ee weiß das „Deunre ER bes Der Präſident des Protektorats Böhmen und Mähren 
Achn, bie anche e Regierung ſei bereit, Jugoſlawien it über den Prager Sender an bie 1 des 
einen Nüftungskrebit in Höhe von 2 Millionen Pfund Protektorat einen 1 erieeh alle iſchechlſchen 
Sterling zu gewähren. Auch von Frankreich könnte] Männer und Frauen, die arbeitsfähig find, möchten ſich 
Jugoflawen Peleächtfiche Kredite erhalten. ols Erntehelfer melden. 


gerufen, 


Tokioter Verhandlungen auf 
Mittwoch verfchoben 


DNB. Tokio, 17, Juli. 1 el Aab 110 keel ner 22 1 0 
Die für heute angeſagte Unterredung zwiſchen] daß bisher noch keine, worden ſei, mos 

Außenminiſter Arita und dem britiſchen Botfchafter f e mich Helbeng in Perez 

Craigie wurde nach einer Mitteilung des japanifhen | Often im allgemeinen. 

Außenamtes auf Mittwoch verſchoben, da Craigle bisher Seibftmerftänblich fei die britiſche Regierung bereit, 

keine neuen Instruktionen von London erhalten habe | fo ſchrelbt der e 1 ponbent ber 55 

und infolgebeffen zu dem von Arlta am Sonnabend vor. den Tientfinfalf zu biekutleren, Sle gönne aber au 


1 uglich der Recht : 
gefäfagenen Werhanblungsprogramm mac). mit Cie | iyfatIhaffen, ent fi miffe uud) Rlciht nehmen cut 


lung nehmen könne, 00 Ye 1 der ENDE euren F De a 
0 0 mächteabnommeng. Im Leitarkikel erklärt die „Times 
London zu den Derhandlungen gie once Milſtarſſten“ ſchienen das Ziel zu ver! 


London, 17. Juli. folgen, die britifhe Regierung ſetzt auf dem Verhand⸗ 
Der Bericht des britiſchen Botſchafters in Tokio lungswege davan qu überzeugen, daß fie zumindeſt paffio 
über feine Sonnahend⸗Unterredun, mit Außenminifter | Japan bei ber ndofion in China helfe. England könne 
Arita ift mittlerweile in London 19 855 fen und wird, ch aber nicht darauf einlaſſen. England habe weder 
wie verlautet, augenblicklich von den zuſtändigen Gtel | den Wunſch, ſolch ein Abenteuer mitzumachen, 1 ein 
len geprüft, Allzu optimiſtiſch ſcheint die Unterrebung | Nes t darauf, Denn als ein Unterzeichnerſtaat des Neun 
in London nicht beurteilt zu werden. Die Londoner | mächtepahtes habe h ſich verpflichtet, die Souve⸗ 
Preſſe bemüht ſich abr neren daß es 0 lediglich] renität, Unabhängigkeit 


und Unverſehrtheit Chinas zu 
um eine „vorbereftende“ Konferenz gehandelt habe, Die reſpektieren, 


Selbftändige deutſch-evangeliſche ffirche 
in der Slomahei 
PDO. BSufareft, 17. Zuli. 

Das non der flowakiſchen Regierung genehmigte 
Geſetz über die freie Religionsgusübung und die Novel ⸗ 
liexung des alten ungariſchen Geſetzes über die Schaffung 
neuer Religionsgemeinſchaften ermöglichte die 
Loslöſung der deutſchen evangeliſchen Landeskirche 
A. B. in der Slowakei von der bisher mit der deutſchen 
vereinigten und dieſer übergeordneten ſlowakiſchen Zen⸗ 
trallandeshirche. 

In Käsmark fand nun die Synode der deutſchen 
evangeliſchen Kirchengemeinde A. B. in der Slowakei 
ftatt, bet der die Gründung formell ausgeſprochen wurde. 
Die Schaffung der ſelbſtändigen deutſchen epangeliſchen 
Kirchengemeinde in der Slowakei bietet die Gewähr da⸗ 
für, daß das religiöfe Leben in Einklang mit den For⸗ 
derungen der politiſchen Sendung des Karpatendeutſch⸗ 
tums gebracht wird. 


Die deutfche Darlamentsfraktion in Rumänien 
PDO. Buhatejt, 17. Juli. 
Nach der erſten Sitzung des neugewählten Parlas 
ments wurde die deutſche eee gebildet, 
deren Vorſitzender der Gauobmann für Siebenbürgen 
der beuffhen Volksgemeinſchaft und Senator Dr. Hel ⸗ 
mut Wolff und deren Sekretär an: Hans Jung iſt. 
Die Abgeordnetenkammer hat bei Bildung ihrer Muss 
ſchüſſe folgende deutfche Vertreter berufen: Dr. Walde⸗ 
mar Buft in die Ausſchüſſe für Außenpolitik und ſelnanz⸗ 
fragen; Guſtay Prall in den Ausſchuß für Mlriſe oft 
und für Sozialverſicherung; Hans Jung in den Ausſchuß 
für Verwaltung und in den nefeigebenden Ausſchuß. In 
den Ausſchuß für Landwiriſchaft und den Ausſchuß für 
Befundheit wurde Franz Beſinger eingeteilt, und in den 
Ausſchuß für Verkehrsmefen kam Joſef Schönborn. 
Als eine befondere Ehrung wird die Ernennung 
des Senators Dr. Hans Otſo Roß zum Quäftor des Se⸗ 
nates angeſehen. 

Bel der e END. der Antwortadreſſen der Ab. 
eorbnetenkammer und Des Senates, die mit großem 
ib verbunden ift, nahmen deutſcherſeits 4 Vertreter 

teil. N 


Der kampf gegen die Genußgifte im Deitten Reich 
N BP. Berlin, 17. Juli. 

Der deutſche Reichsgeſundheitsführer Dr. Conti 

Hat neben mitgeteilt, daß im Einvernehmen mit dem 

Annenminifterium eine „Reichsſtelle gegen die Tabar 

und Alkopolgefahren“ errichtet worden iſt. Die Grün⸗ 


bung knüpft au die Aktion an, die bereits vor einigen 


Monaten gegen den Alkohol⸗ und Nikotinmißbrauch 
unter den Jugendlichen eingeleitet worden iſt. Auf 
dem Gebiet der Alkohol und Nikotinbekämpfung gab 
es eine Vielzahl von Vereinen und Studiengeſell⸗ 
schaften, die jetzt in der neugeſchaffenen Reichsſtelle 
aufgehen ſollen. 8 

In der Anordnung, die Dr. Conti erlaſſen hat, 
werden die Mittel aufgezählt, mit denen die Gau⸗ und 
Axeisitellen der nationalſozialiſtiſchen Partei den kampf 
führen ſollen. Im poſitiven Teil wird die Förderung 
der Herſtellung einwandfreier und wohlſchmeckender 
alfoholfreſerx Getränke und ihre Bereithaltung in 
den Gaſtſtätten gefordert. 


Motorifierter Ernteeinfat 
B. P. Berlin, 17. Juli. 
Zu benjenigen deutſchen Gebieten, die durch das 
Ausbleiben ausländiſcher Arbeitskräfte in dieſem ahr 
empfindliche Ausfälle erlitten haben, gehört ſtpreußen. 
In der Provinz werden 20000 Mann des Arbeited en» 
les eingeſetzt werden. Sie find mit motorifierten 
Eentegügen ausgerüſtet, die alles Erforberli e mit 
ſich führen, nämlich alle notwendigen Geräte, Maſchinen 
und Materialien. Zu den Angehörigen des Arbeiter 
bienſtes geſellen ſich viele Tauſende von Studenten deut⸗ 
ſcher Hoch! und Fachſchulen. Um alle für die Ernte ⸗ 
arbeit geeigneten und bereiten Kräfte heranziehen zu 
können, fall jedem Beamten, der ſich zur Ableistung von 
Erntehilſe bereiterklärt, ein zusätzlicher Urlaub don 8 
Tagen gewährt werden. 25 
Die Organifierung der diesjährigen Erntearbeit 
wird eine intereffante Probe auf das Exempel fein, in 
einer vollbeſchäftigten Wirtſch er einen ſtoßweiſe auf⸗ 
kretenden Leiftungsbedarf zu befriedigen. 


Neuer Sturzbombertup 
Brüffel, 17. Jult. 
Auf der 2 Internationalen Luftfahrtausſtellung iſt u a. 
der deu ſſche Sturzbomber „Ju 87“ ausgeſtellt. 
Typiſch für den Junfers⸗Sturzbomber „Su 87, ift die 
starke Kuſaſtellung der Flügel. Der Grund hiefür war, 
ein möglicht niedriges Fahrwerk zu erhalten, da man dles 
nicht eingiehbar heltimmen wollte Dennoch aber mußte 
ber Propellerkreis einen beſtimmten Abſtand vom Boden 
haben. Durch die Aniditelfung wurden dieſe Forderun⸗ 
pen erfüllt, gleichzeitig 75 dadurch das Flugzeug ganz be⸗ 
sonders gilpſtige e ſche Eigenschaften en Außer⸗ 
dem ift auf dieſe Weſſe die Spannweſte verringert und 
eine ausgezeichnete Sicht nach hinten geihalfen worden 
Die Bewaffnung beſteht aus feit eingebauten, nach 
nom gerichteten Maſchinengewehren, deren Zahl 
taktiſchen Einſaß beſtimmt wird. Nach hinten beſitzt die 
Maſchine ein bewegliches Maſchinengewehr, und zwar ſitzt 
der Beobachter, beziehungsweſſe der Schüße, mit dem 
Rüden gegen den Fluge gführer. Die e u DR in 
einem vollkommen geſchloſſenen Naum, fo daß für glün« 
tigte aerodynamiſche Strömun⸗ sperhältntife geſorgt iſt. 
Un der Unterſeite des Rumpfes ſind die Bomben unters 
ſahracht, deren Gewicht 500 Kilogramm und, mehr fein 
ann. Den Abwurf nimmt der fflugzeugführer durch 
Zielvorrſchtung nor. Außerdem heiteht die Möglichkeit, 
an den Flächenenden je zwei weitere kleine Bomben mits 
zuführen. 


vom 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 17, Juli 1989, 
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Das deutſche Staatsſekretariat 
in der Slowakei 


Deutſche Amts ſprache 


PDO, Preßburg, 17. Juli. 

Um eine auf gegenſeitiges Vertrauen beruhende 
Zuſammenarbeſt zu erzielen, ernennt der Miniſter⸗ 
präjident auf Ankrag des srührers der deutſchen 
Volksgruppe einen ſtändigen Vertreter derſelben bei 
der Regierung, der auch der Führer der deutſchen 
Volksgruppe ſelbſt fein kann. Dieſer Vertreter der 
deutſchen Voltsgruppe führt den Titel; „Staatsſekre⸗ 
täx für die Belange der deutſchen Volksgruppe in der 
Slowakei“. Die perſönlichen Rechte und Pflichten des 
deutſchen Staatsſekretärs werden vom Miniſterium auf 
Grund eines beſonderen Vertrages geregelt. Der 
Staat ſtellt dem Staatsſekretär auf Koſten des Staates 
ein Sekretariat zur Verfügung, das als Amt die Be⸗ 
zeichnung „Staatöfefretartat für die Belange der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in der Slowakei“ führt. 

Das Staatsfekretariat nimmt alle Anregungen, 


ſebun⸗ 
des 


Italieniſche Sandfchak-Tlote bleibt 
unbeantwortet 

N Paris, 17, Juli. 
3 is wird berichtet, die franzöfifche Regierung 
be ic eule loffen, die Halten roteſtnofe vom 
0, Juli in Sachen des Sandſchaß Alexandrette unbeant⸗ 
worket zu laffen. Die ſranzöſiſche Regierung werde ſich 
lediglich 9 beſchränken, den Empfang der le 08 
beftätigen, da die in der Note enthaltenen Punkte nach 

ihrer Anficht keinerlei rechtliche Grundlagen befiken. 


„rTürkiſche Maginot-Linie 
4 PAT. Paris, 17, Juli. 
Wie ber „Excelfior“ ſchreibt, haben England und die 
Türkel beſchlofſen, die gehe, hesme jofort gemein ⸗ 
jam zu einem wichtigen ſtraegiſchen Punkt im öſtlichen 
Mittelmeer auszubalen. Chesme ſel dank feiner Lage 
für das Aegeiſche Meer das was für das Haren Mittels 
meer Gibraltar iſt und für den Indiſchen Ozean Singa⸗ 
ore. Zu einer Flotten, und. Lufkbaſis ausgebaut, würde 
hesme das ganze öſtliche Mittelmeer beherrſchen. 

Gleichzeitig baue die Türkei längs der anatolifchen 
Küfte eine mächtige Feſtungslinſe in Art der Maginot⸗ 
Linie, die ſich von Cheame 370 km weit bis Be a 
ishen werde. Die Pede würde mit Artlllerie 
und Flaks ausgeftattet werben und ſo jegliche feindlichen 

Sunbüngsabfiehten unmöglich machen. 


Verstärkte jopanifdj-englifche Spannung? 
0 Tlaonio, 17, Juli. 
ubefehfshaber der ſapaniſchen Truppen in 
1 e daß 115 England nicht ver⸗ 
ſprechen werde, feine japanfeindliche Haltung in China 
aufzugeben, dies für die britiſchen Intereſſen in Nord» 
ching ſehr nachteilige Folgen haben werde.. 
Gleichzeitig wird von feilen der Militärbehörde in 
Peking feſtgeſtellt, daß Japan auch davor nicht zurüg⸗ 
schrecken werde, den bet Tientſin. voplberfließenden Pel⸗ 
lu, der einer der So eh Wafferwege in Nordchina 
Bi für die britiſche Schiffahrt völlig zu ſperren. 
PAT. Kſingtau, 17, Juli. 
In Tſingtau iſt der britiſche Kreuzer „Cornwales“ 
eingetroffen; nachdem ſich hier vorher ſchon ber Zerſtörer 


Türkei 15 den Widerftand der ſyriſchen Bevölkerung, ausgelöſt. Die Auflöſung des Parlaments und 


Wänſche, Geſuche und Beſchwerden der deulſchen 
Volksgruppe ſowie ihrer Angehörigen entgegen, über⸗ 
mittelt fie als Vertrauensträger der deutſchen Volks⸗ 
gruppe den zuständigen ſtaatlichen Behörden und Dr: 
ganen. Die Beſetzung non Stellen in Gebieten, die 
vorwiegend pon Angehörigen der deutſchen Volks. 
gruppe bewohnt werden, geſchieht nach Möglichkeit im 
Einvernehmen mit dem Staatsſekretaviat. 

Die Amtsſprache des Staatsſekretariates ist 
deutſch. Das Stagtsfekretariat verwendet tm Verkehr 
mit Parteien deutſche Druckſorten. Im Verkehr mit 
den ſtaatlichen Stellen werden zweſſprachige Druck 
ſorten verwendet. 

Das Staaksſekretaviat gehört dem Miniſterpräſt⸗ 
dium an und unterſteht der Kontrolle des⸗Miniſter⸗ 
e bzw. des von dieſem damit betrauten 

gans. 


ed 
aur. E- eee, 
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„Diamond“ aufgehalten hatte. Das bpritiſche Generalkon⸗ 
ſuulat, auf welches am Sonnabend während antibriliſcher 
Kundgebungen hat Bomben geworfen wurden, wird ſetzt 

von engliſchen rineſoldaten bewacht. 


Luftangriff auf mandſchuriſche Stadt 
PAT. SHfinking, 17. Juli, 

Die Agentur Domei meldet, ſſowjetiſche und mongo⸗ 
liſche Flugzeuge hätten in der vergangenen Nacht die 300 
Kilometer weſtlich von Charbin gelegene Stadt Tukarki 
bombardiert. 9 Perſonen ſeien dabei verletzt worden. 
Die Regierung der Mandichueei hat deswegen bei der 
ae der Aeußeren Mongolei ſcharſen Proteſt eins 
gelegt. 1 


Slugftühpunkte für den Panama⸗fiangl 


New Mork, 17. Juli, 


Wie die Fi e „New Pork Times“ zu melden weiß; 
beabſichtigen die Vereinigten Staaten, in Urrao in Kor 
tumbien, 480 Kilometer Fluglinſe vom Panama Kanal 
entfernt, eine Flugzeugbaſis zu errichten. Kolumblaniſche 
Blätter berichten weiter, daß weitere ſolche Flugſtützpunkte 
auf den Sanadres⸗Inſeln und auf der Inſel Providence 
geſchaffen werden ſollen, die zu Kolumblen gehören, Es 
find dies wichtige ſtrategiſche Punkte, die für die Vertei⸗ 
digung des Panama⸗Kafzals vom Atlantiſchen Ozean aus 
woße Bedeutung beſihen. Zum Vertefvigungsſyſtem der 
ae wird auch der große Flughafen in Guan ⸗ 
amo auf Kuba gehören. N 5 


Deutſchlands Vertreter führend im Internationa⸗ 
len Verband für Wohnungswefen und Städtebau 

Reichsarbeitsminiſter Seldte wurde vom Arbeits» 
ausſchuß, dem Rat und der Generalverſammlung des hier 
tagenden 17, Internationalen Kongreſſes für Wohnungs⸗ 
weſen und Städtebau am Freitag einſtimmig zum ſtell⸗ 
vertretenden Ehrenpräſidenten des Internationalen Ver⸗ 
bandes für Wohnungsweſen und Städtebau gewählt. 
Ferner wurde beſchloſſen, daß der Arbeſtsgusſch ß im 
de Iahr im Juſammenhang mit der internationalen 
Verkehrsausſtellung in Köln eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land unternimmt Der Ausſchuß werde außerdem die 
neuen Großbauten in Berlin beſichligen. Oberbürgermei⸗ 
ſter Dr, Strö lin bleibt für zwei weitere Jahre Präſi⸗ 
dent des Verbandes für Wohnungsweſen und Städtebau. 


Ausdauer if es, was entſcherdet! 
Ausdauer, Glaube, Zuverſichek“ 
Cäſar Flaiſchlen 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1399 + Die polniſche Königin 25 
1792 Kosefusgko ſtegt bei Dubtenta über die Ruſſen. 
1917 Anabchängigkeitserklärung Finnlands. 
1918 Ermordung des Zaren Nikolaus II. und ſeiner Fa ⸗ 
milie in Jekaterinburg (“ 1868). 
1995 + Der Vertewiger Sembergs von 1918 Brigabeführer 
Czeflam Mnezwnſki in Leniberg. 
Sonmeneufgang 3, Ahr 38 Min. Antergang 19 
Mondauſgang 4 a 36 Min. abe 


Daß das Waſſer im Munde zuſammenlduft 
Dom Dr. Paul Bychelberg. 


57 Min. 
Antergeng 19 Abr 48 Min. und Gaumen. And damit hängt gewiß auch die 


eingeborenen Trieb dieſen für den Knochenaufbau notwendi. 
gen Nährftoff ſucht. Eine andere Mutter kämpft dagegen an, 
daß ihre Tochter voller Leidenſchaft Eier ißt. Auch hier rät 
der erfahrene Arzt, dem Mädchen ruhig Eier zu geben: es 
bat darauf Appetit — alſo braucht der Körper wahrſcheinlich 
die Eiweißſtofſe in beſonderem Maße. 

Gewiß it es nicht immer ſchön, wenn die Küchengerüche 
einem ſchon beim Betreten der Wohung entgegenſchlagen. 
Aber wenn das Gericht aufgetragen wird, dann muß es durch 
die Art der Anrichtung und den köstlichen Duft eben die Eſluſt 
des Magens anregen, wenn der Erfolg der fein fol, daß dos 
Eſſen auch emiſprochend anſchlägt. . 

Der Magen ißt ebenfo fehr mit dem Auge wie mit Nase 
Laune 
zuſammen, die zur Prägung jenes beſtimme richtigen Sohes 
geführt bat, wonach Die Liebe des Mannes durch den Magen 
geht. Der Speiſenduft und der Anblick eines ſchen aufgetra⸗ 
genen Mahls muß ſchon von vornherein den Magenwunſch, 


Mam Koll es nicht für eine bloße Redensart Halten, tens die Eßluſt, ſo anregen, daß die Magendruſen in Datigreit tre- 


vom Anblick Herrlich zubereiteter Speiſen geſagt wird, fie find 
fo ſchön, daß einem das Waſſer im Munde zuſammenksuft. 
Dem es iſt längſt erwieſen, daß wir hier vor einer biologiſchen 
Datſache fiehen, die nicht allein auf uns Menſchen zutrifft. 
And wie wir dieſe Redensart in allen Sprachen wiederfinden, 
ſo auch manches Gegenstück dazu. So wird einem ja auch bei 
mangelnder Eßluſt der Gaumen trocken. Worauf iſt das nun 
zurückzuführen 

Es find dazu ſehr intereffante Dierverſuche gemacht wor. 
den. So bat man bei einem Hunde durch eine Fiſtel an der 
Magenwand ein kleines Glasröhrchen bis ins Innere der Mar 
genhöhle eingeflührt und dieſes fo in unmittelbare Verbindung 
nach außen gebracht. Als der Verſuchnhund mum tüchtig aus⸗ 
gehungert war, hielt mem ihm zuerſt alle möglichen ſchönen 
Früchte vor. Nun machen ſich Hunde im allgemeinen 
Früchten gar nichts, und auch dieſer Hund beſchnupperte fie 
wohl, wandte ſich aber dann Abellaunig ab. Das war es gar 
nicht, was er erwartet hatte, Daraufhin wurde ihm ein ſchönes 
Stück Fleiſch gezeigt und ſchon bei⸗ dem bloßen Geruch, der ihm 
in die Naſe ſtieg, war die Eßluſt des Hundes fo angeregt, 
daß man aus der Meinen Glas röhre, die durch bie Fiſtel in 
den Magen eingeführt war, reichliche Magenſäfte hervorquel⸗ 
len fah. Die Magendrüſen Hatten bereits ihre Tätigkeit ber 
gonnen, ehe der Hund überhaupt ewas zu freſſen bekommen 
batte. 

Das iſt ein mediziniſches Experiment von erheblicher Wich. 
tigkeit für die Gaſtronoenſe. Wir erkennen darauz, daß der 
Magen ſelbſt in gang unmittelbarer Beziehung zu Augen und 
Naſe ſteht. Denn gerade dieſe Anregung für die Tätigkeit der 
Magendrüſen und für die Ausſcheideung der Magenſäfte iſt 
ja für die Verdauung vom allergrößter Bedeutung. Es ift nicht 
eimertei, ob man fein Eſſen opne Appetit einnimmt. Sondern 
Appetit, das von dem lateinſſchen Wort appetere kommt und 


ten, jo daß einem katſächlich das Waſſer im Munde zuſam⸗ 
mehläuft. 


Normaler Verkehr der Straßenbahnen 


d. Nachdem die Kanaliſationsarbeiten in der 
Dabrowfkaſtraße beendet worden ſind, haben die 
Straßenhahnlinien 1, 11, 4 und 7 ihren normalen Ber⸗ 
kehr wieder aufgenommen. 

p. Stillegung der Schlöſſerſchen Werke in Dzorkom. 
Wie wir erfahren, werden die bb ee Werke in 
Ozorkow in der Zeit vom 20. Juli bis zum 12. Auguſt 
stillgelegt. In dieſer Zeit werden die 3000 Arbeiter 
der Werke ihren Urlaub abhalten. 

d. en ud A zweier Autotaxen. An der Ede 
Wolczaufka und Anbrzefaſtraße fuhr eine Autolaxe 
auf eine zweite auf, die ſtark beſchädigt wurde. Men⸗ 
ſchen kamen dabei nicht zu Schaden. 

d. Schwer verprügelt. Während einer Schlägeret, 
die durch politiſche Meinungsverſchtodenheiten ent⸗ 
ſtanden war, wurde der 97jährine Albert Jenſchke, 
Mieszezanfkaſtr. 6, am Kopf und an den Händen 
ſchwer verletzt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihm die erſte Hilſe und ließ ihn einem Kranken⸗ 
baus zuführen. 

d. Das eigene Kind mit einem Meſſer verleht. 
In der Wohnung der Familie Podgrobzki an der 
Trzynſtaſtr. 13, Maryſin Ul, wurde der Sjährige Richard 
Pobdgrozki unter ungewöhnlichen Umſtänden verletzt. 
Die Mütter des Knaben hatte ſich über den Jungen 
verärgert und warf ihm einen Korb nach, in dem ſich 
zufällig ein Küchenmeffer befand. Das Meſſer blieb 


niches mit kleinen Happen, wie manche wähnen, ewa nach dem Jungen im Rücken ſtecken. Die erſchrockene Mut ⸗ 


dem frangöftihen à petit, zu tum bat, iſt gang einfach das 
Wollen des Magens, iſt der „Magenwunſch“, die Eßluſt. 

So ift es weit beſſer, wenn ein Menſch beim Eſſen, wie 
man ſagt, mälelt, als daß er ſchon von Haufe aus viel zu 
gut erzogen iſt, um nicht „alles zu eſſen, was auf den Tiſch 
kommt“. Ein kluger Arzt wundert ſich doch zum Beiſpiel gar 
nicht Darüber, wenn kleine Kinder amfangen, instinktiv Löcher 


ter verſuchte es herauszuziehen, dabei brach das Meſ⸗ 
ſer ab. Es wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen. 
deren Arzt den Jungen einem Krankenhaus führte, 

Vergiftung durch verdorbene Gänſeleber. Am 
Sonnabend wurde die Rettungsbereitſchaft nach der 
Kamiennaſtraße 16 gerufen, wo die jüdiſche Familie 
Nauman, und zwar der 42 fahre alte Elias, feine 


in die Wand zu bohren, um ſich Kalk zuzuführen. Er wird 38 jährige Frau Eſther, die 17fährige Fajga, der 16° 


ſalthaltige Nährpräparate verordnen, weft gang oſfenſichtlich 
ift, daß bier die Eßluſt ſich ſelber aus einem geheimnisvoll 


jährige Molſche, der 14 Jahre alte Motek, die 11jährige 
Eywia und der Tiährige Chaim nach dem Genuß ver⸗ 
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dorbener Gänſeleber an Vergiftungserſcheinungen er⸗ 
krankt waren. 


d. Aihfitan, Die Wiährige Janina Wieleszet erlitt 
auf dem Grundftitd Niemenfkaſtr. 5 in Rokſeſe durch 
eigene Unvorſichtigkeit einen Hitzſchlag. Die Wiele⸗ 
zer wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


d. Ertrunken. Im Dorſe Wyreby, Kreis Ben 
canca, ertrank der dort in der Sommerfriſche weilende 
Jelährige Wladuſlaw Rozelſki aus Lodz beim Baden 
im Ner. Die Leiche konnte nach längerem Suchen ner 
e s 5 Me 

a. Beim Baden in der Warthe im Dorfe Brud; 
ertrank der Miährige FFellr Jakubowſki aus Job 

Im Strandbad von Stefanſkt in Ruda Pabias 
nic ka ereignete ſich geſtern ein tödlicher Unfall beim 
Baden. Der 25 Fahre alte Lokomotipführer⸗Gehilſe 
Zygmunt Perzuk aus Lodz, Wlodzimierſkaltr. 11, 
fprang vom Sprungbrett ins Waller. Da an dieſer 
Stelle das Waſſer vecht flach iſt, ſchlug Perzyk mit dom 
Kopf auf den Grund des Teiches To heftig auf, daß er 
ſich das Genick brach. Der Arzt der Rettungsberelt⸗ 
ſchaft konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


u. Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute 8 haber 
folgende Apotheken Nachtdienft. M. Kafperkieivich, Sglerſta 54 
A. Nichter 11. Liftopada 86, W. Sunbeleiich, Detrifauer 25, 
S. Bo eh und W. Schag, Pi 5 19, Cz. Nytel, Koper, 
ita 26, A. Kowalſti, Nigowſta 147 


. Lipiee, Petrilauer 193, 
u urn) eee 
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Auflöſung bes geſtrigen Flieſenrätſels: 
4. Bade, 2. Ruf, 3. Brom, 4. Mode, 5. Auge, 6. 
7. Ehre, 8. Eule, 9, Aran, 10. Bari, 11. Null. — 8, 2, 7. 4, 8, 
11 Bremen; 1, 9, 3 = Dub; 8, 10 S ob. 
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Der Gilbrief 


Von Otto Wilhelm Beiſe 


Natürlich war die Lage, in der ſich Manteuffel 
eben — oder ſchon wieder? — befand, keine neue in 
ſeinem Leben, das er ſozuſagen von einem Honorar 
zum andern friftete. Aber ſelöſt ein Dichter oder 
einer, der es zu fein glaubt, lebt nicht vom Dichten 
allein, ſondern er hat daneben ſehr wirklichkeſtsnahe 
und ſehr menſchliche Bebdürfniſſe. 

Mit einem Wort: Manteuffel war wieder ein⸗ 
mal fo weit. und das bedeutete, daß er eine Wo 
lang feine Schreibmaschine nur dazu benutzte. höfliche 
Erinnerungsſchreiben an Redaktionen und Verlage in 
die Welt zu ſetzen und als dieſe Woche zu Ende war, 
war auch Manteuffels Geld jo gut wie zu Ende, 
Alles Spähen nach dem Geldbriefträner war verge 
lich, Eutweder betrat er überhaupt nicht die Straße, 
in der Manteuffel wohnte, oder er 90 8 ſtolz und 
gleichgültig an Manteuffels Saus vorbei. Oder 
ſchließlich — was das Allernemeinfte und nach Anſicht 
Mautkeufſels ein ſchlagender Beweis von Charakters 
loſigkeit und niedriger Geſinnung war — er ging 
zwar ins Haus hinein, aber er überbrachte nur eine 
fette Poſtanweſſung an Herrn Meſſecke. den Flur⸗ 
nachbar, der doch ohnehin gut geſtellt war und fein 
reichliches Auskommen hatte. 1 

In ſolchen Augenblicken, die andere Menſchen an 
den Abgrund der Verzweiflung zu treiben und Selbst 
mordgedanken zu wecken pflegen, wurde Mankeuſſel 
gewohnheitsmäßig leichtſinnia, Denn er war ein 
Dichter, und als ſolcher hatte er, feiner eigenen 
Ueberzeugung nach, keine Verpflichtung übernommen, 
ſich wie ein ordentlicher Staatsbürger zu verhalten, 
Er Eratste alſo den letzten kümmerlichen Reſt ſeines 
Geldes zuſammen — und war feit entſchloſſen, den 
Sonntag auf irgendeine nette Art zu verbringen. 
Hinausfahren ins Grüne, einen kleinen Spaziergang 
zu machen, eine kleine Wanderung ins Blaue, irgend⸗ 
wo im Freſen eln paar Schoppen Bier zu trinken, 
irgendwo Mittag zu eſſen, kurzum zu tun, als wäre 
er ein wohlhabender Bürger. 

Früher als er beabſichtlat hatte und nicht ganz 
zufrieden gestellt, Lehrte Manteuſſel von ſeinem 


Geld Hatte alſo zu einem Mittageſſen nicht gern 
und Manleuffels leiſe Hoffnung, unterwegs einen 
anpumpharen Bekannten oder Freund aufzugabeln, 
halte ſich als trügeriſch erwieſen. 

Müde, verdroffen und hungrig betrat Manten 
feine Wohnung, wo er von der Vermieterin mit der 
Mitteikung begrüßt wurde es wäre am Morgen ein 
Eildrief angekommen, der Postbote hätte ihn aber nur 
an Manteuffel perſönlich abgeben. wollen. 

„Schade“, ſagte Manteuffel. Sein Hirn arbeitete 
fieberhaft, während er grüßbelnd in feinem Zimmer 
auf und ab ging. 

„Es war nalürlich ein Honorar“, dachte er. „Blele 
Nedaktionen verſchicken Hoporare, wenn es runde 
Summen find, in Eile oder Wertbriofen.“ 

Die Vorſtellung, es könne ſich nur um eine runde 
Summe handeln, beſchwingte ſeine Schritte und durche 
rann wohlig ſein Blut. „Runde Summen. das find 
natürlich große Summen“ überlegte er. Und der 
Wunſch, ſich recht bald in den Beſitz dieſer größeren 
Summe zu ſezen, wurde übermächtig. Denn wenn 
man das Geld hatte, dann würde man irgendwo zu 
Mittag eſſen und fo das Verſäumte nachholen können. 

Manteuffel war müde. Aber er war hungriger 
als müde. „Ich gehe mal eben zur Poſt“, ſagte ex zu 
feiner Wirtin. Und trabte los. 

Die Poſt war geſchloſſen. Nur hinter dem Tele⸗ 
grammſchalter hodte ein. Beamter, der griesgrämig 
ausſah. Manteuffel verſtand das. Wer an, einem 
ſonnigen Sonnfagnachmittag hinter einem Schalter 
ſitzen muß, der kann nicht aut anders als gariesgrämig 
ausſehen. Mi 

Manteuffel näherte ſich alſo dem Beamten mit 
beſtrickender Liehenswürdigkeit und beſänftigendem 
Lächeln. „Verzelhung“, ſagte ex. „Manteuffel iſt 
mein Name, Iich hörte, es ſog für mich ein Ellbrief 
angekommen fein... ich war leider nicht zu Hauſe, 
heute früh, und.. und . ei 

„Bedaure“, unterbrach der Beamte das hilflose 
S „am Sonntag tft. keine Briefausgabe am 

alter.“ 

„Aber der Poſtbote hinterließ bei meiner Wirtin, 
ich könne den Brief hier berſönlich abholen“, log 
Manteuffel in ſeiner Verzweiflung. 

„So“, erwiderle der Uniformierte, ſtirnrunzelnd. 
„Sat er bas wirklich geſagt? Es war fehr leichtfinnig 


„Danke“, ſtotterte Manteuffel und ſchritt etwas 
gebeugt zur Tür. Es war jetzt drei Uhr, und von der 
Poſt bis zur Wohnung waren es aut )wanzig Miun⸗ 
ten. Aber er konnte ſich doch nicht zwei Stunden hier, 
in der Nähe der Poſt, herumkreiben. SE 

Er ging alfo nach Haufe und warf fich für ein 

Stündchen aufs Bett. Schlafen wollte er nicht, ſchla⸗ 
fen durfte er auch nicht, denn dann beſtand, die Ge⸗ 
fahr, daß er den Zeitpunkt verſäumen würde. Alſo 
beſchäftigte er ſich damit, ſich auszumalen wie er am 
Abend durch eine ſorgſam zuſammengeſtellte Speiſen. 
folge feinem Magen endlich zu feinem Recht verhelfen 
wiirde, 
Pünktlich um fünf Uhr ſtand er wieder vor dem 
Telegrammſchalter. Jetzt ſaß ein anderer, junger Be⸗ 
amter hinter der Glaswand. Manteuffel nannte 
feinen Namen. „ich koumme wegen meines 

„Weiß Thon” fante der Beamte. „Haben Sie 
einen Ausweis“ = ni 

Nein, einen Ausweis hatte Manteuffel nicht mit. 
Daran hatte er nicht gedacht. Der Poftbote kannte 
ihn, der Hatte niemals ein foldes Papier verlangt. 

„Schade“, ſagte der Mann hinter dem Glasfenſter, 
„Aber ohne Ausweis kann ich Ihnen den Brief nicht 
aushändigen.“ — = 

Eine knappe halbe Stunde ſpäter war Manteufſel 
wieder da. Er keuchte hörbar, fein Geſicht ſah grau 
und verfallen aus. 4 

Der Beamte reichte ihm das Empfangsſormular 
zur Unterſchriftsleſtüng heraus. „Zwanzig Groschen 
Gebühren“, Tante er, „Briefausgabe am Sonntag.“ 

Manteuffel mußte alle Taſchen auskramen, um 
die zwanzig Groſchen zuſammenzukratzen. Es war 
wirklich ſein letztes, fein allerletztes Geld. 

Dann bekam er den Brief, Er öffnete ihn ſofort, 
mit vor Erregung zitternden Fingern. 

„Sehr geehrter Herr“ ſtand darin. „Wir beehren 
uns, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß die letzte 
Rate für die von Ihnen gekaufte Schreibmaſchine zn 
Höhe von ſiebzehn Zloty fünfzig am 1. Stunt fällig 
geweſen iſt. ir möchten es gern vermeiden .“ 

Na und fo weiter, und ſo weiter! Was eben 
fon in einer ſolchen Zablungsaufforderung drin zu 
ſtehen pflegt. 3 

„Iſt Ahnen nicht aut?” fragte der Beamte teile 
nehmend, da er ſah, wie ſich das Geſicht Mankeuffels 


Ausflug zurfick. Der Sonnſag war über Erwarten 
heiß geworben, die Hitze hatte ſich in einem über das 
Borgejehene hinausgehenden Bierkonſum geäußert, das 


bon ihm, aber . gut, kommen Sie um fünf Uhr wle, 
der, da löſt mich mein Kollege ab, der hat die Schlüſſel 
zum Geldſchrank. 


Ich werde ihn unterrichten“ — 


veränderte, 
„Danke — mir ift ganz aul“, erwiderte der und 
schlich langſam zur Tür. 


4 


Aupontiiches aus Holen 


Sechs Jahrzehnte im kirchlichen Dienft 


Am Sonntag, den 16. Juli grüßte die Kirche 
gemeinde Obornfk in einem feierlichen Gottesdienſt 
ihren Kirchendſener Oskar Wunderlich mit Herz: 
lichen Segenswünſchen, Anerkennung und Dank. Sch 
Jahren ſteht dex jetzt Sljährige als Küſter und 
Kirchendiener im Dienſt der Kirchgemeinde und hat 
ſein Amt all die Jahrzehnte hindurch neben ſeinem 
Hauptberuf als Tiſchlexmeiſter treulich ausgeführt. 
Sein Vorgänger, ebenfalls ein Tiſchlermeiſter, war in 
diefem ehrſamen Handwerk fein Lehrmeiſter geweſon. 
Als dieſer ſtarb, führte der junge Meiſter, der ſich in: 
zwiſchen in feiner Heimatſtadt Obornik ſelbſtändig ge⸗ 
macht hatte, die alte Tradition feines Lehrherrn fort 
und iſt ihr bis heute treu geblieben. 


Evangelifche Frauenhilfe in Luck aufgelöft 


pe, Die evangeliſche Gemeinde in Luck ift nach der 
Yusmeifung ihrer Pfarrersleute erneut [hier getroffen 
durch eine Verfügung der Woſewodſchaft, die die Auf⸗ 
löſung der evangeliſchen Frauenhilſe anordnet. Ver, 
einsnermögen, Akten und Kaſſenbücher verfielen der 
Beſchlagnahme. Der Verein war 1 den Auf⸗ 
gaben einer evangeliſchen Frauenhilſe bemüht, neben der 
zeligiöfen Förderüng feiner Mitglieder kirchliche und 
Horitatine Aufgaben zu erfüllen. So übernahm er die 
Suppenküche und die Speifung der Schulkinder in Duck, 
er forate für die Weihnachts eſcherung der Armen, für 
Unterſtützung in Notzeiten, ſtellte Kleidung für Bedürf⸗ 
lige her und anderes mehr, Mit der Ausweiſung feiner 
langſährigen Vorſitzenden, der Frau Paſtor Kleindienſt, 
war dem Verein bereits ein ſchwerer Verxluſt auasfügt, 
dem nunmehr die Einſtellung der gefamten Tätigkeit 
geſolgt iſt. 


Einfpruc Paſtor Iehnkes abgelehnt 

pz. Gleichzeitig mit Paftor Schendel ift bekanntlich 
guch Paſtor Jehnke in Mizajny Rurzfeiftü feines 
Amtes enthoben worden. Auf feinen Marl gegen 
die Verfügung des Konſiſtoriums wurde ihm umgshend 
mitgeteilt, daß dieſer Einſpruch abgelehnt werde und daß 
er gemäß der erſten Verfügung des Konſiſtoriums dem 
bestellten Adminiſtrator der Gemeinde, Borkenhagen, 
aus Suwalki, die Amtsgeſchäfte zu übergeben habe. 


Hirchenglochen ohne Klöppel 


pz. Die kleine Kirchgemeinde Racot bei Koſten 
muß faſt an ſedem Sonntag neue trübe Erfahrungen mit 
ihrem Kirchlein machen. Nachdem erſt vor einigen Wo⸗ 
chen die Kirchentüren mit Eiſenkeilen vernagelt worden 
waren, ſind jest in dem neben der Kirche ſtehenden 
Glockenſtuhl die Klöppel aus den Glocken auf 
geheimnisvolle Weiſe entfernt worden. 


Sarg Gen. Orlicz-Dreszers im neuen Maufoleum 


Geſtern wurde der Sarg mit dem vor drei Jahren 
verunglückten General Orliez⸗Dreszer in Oxhöft in 
einem dem Gedenken dieſes Generals erbauten Maus 
ſoleum heinefebt. Zu der Feier waren außer der Fa⸗ 
milie Vertreter der Regierung, des Heeres, der Ma⸗ 
Tine, der ſtädtiſchen Behörden ſowie der See» und 
Rolonialliga erſchienen. Der Sarg wurde in einer 
geräumigen Krypta des Mauſoleums heigeſetzt, wor⸗ 
auf die Gruft mit einer Marmorplatte geſchloffen 
wurde, in die als Relief das Bildnis des Generals 
Orliez⸗Dreszer eingemeißelt iſt. Bizeminiſter Kozu⸗ 
chowſki hielt eine Gedächtnisrede. 


Aandwerkerkongreß in Czenſtochau 
Anſprache Miniſter Romaus 


Während der in Czenſtochau ſtattfindenden Tar 
gung chriſtlicher Handwerker gus ganz Polen, zu der 
etwa 80.000 Perſonen zuſammengekommen find, hielt 
Induſtrie⸗ und Handelsminſſter A. Roman eine An⸗ 
ſprache, in der er u. g. ſagte: „Der polniſche Handwer⸗ 
ler weiß recht gut, daß er die Frucht ſeiner Mühen 
immer mehr vervollkommnen muß, indem er Hand in 
Hand und Schulter an Schulter mit ſeinen Kameraden 
in den Innungen zuſammenarbeſtet. Der Rolle des 
Handwerks meſſe id) in der Induſtrialiſterung Polens 
beſonders große Bedeutung und Wichtigkeit bei. Denn 
die Induſtrigliſterung des Landes, der Ausbau her 
Industrie im Herzen Polens, das iſt erfolg 
beichſte Art zur Hebung unſerer Vexrteidigungs⸗ 


kräfte, das iſt die Auswertung unſeres größten Reich⸗ 


ums, jener vieſigen Axbeitsenergien, die im Volke 
ungenutzt ſchlummern. Es ſoll darum eine unferer 
wichtigſten Aufgaben fein, das Land zu einer ſolchen 
wirkſchaftlichen Blüte zu bringen, daß es Polen nicht 
mehr nötig haben ſollen, bei Fremden Arbeit zu 
ſuchen. Am heutigen Tage bekundet das geſamte 
andwerk feine Gefühle und Ideale, die unverrück⸗ 
au in den Herzen aller Polen ruhen. Denn wir 
Polen unkerſcheiden uns damſt von pielen Völkern 
diefer Welt, daß wir nicht nur Broteſſer find, ſon⸗ 
dern daß wir auch für Ideale leben und ſterben kön⸗ 


nen. Darin beruht unſere Stärke, unſere Macht und 


Mröße.“ 


11 ukrainifhe Bauern verurteilt 


Vor dem Lucker Bezirksgericht hatten ſich 11 
ukrainiſche Bauern aus Boguszowka im Kreiſe Puck 
wegen Zugehörigkeit zur illegalen ukrainiſchen nationa⸗ 
liſtiſchen OuN⸗Organiſation zur verantworten. Die Ans 
klapeakte warf ihnen Uebungen in den Wäldern, Durch⸗ 
führung von Spendenſammlungen für die OUN und 
Propaganda für dieſe illegale Organiſation vor. Die 
Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von 2—4 Jah⸗ 
ren. 


leiter der beſchlagnahmten Stellen wegen in der Preſſe 
die Behörde 


„Freie Preſſe — Montag, den 17. Jul 1989. 


Schweres Unglück auf einer Warschauer Vorortbahn 


W 


zwei Motorzüge zuſammengeſtoßen 


7 Tote, zahlreiche Derletite 


PAT. Am Sonntag ereignete ſich gegen 21 Uhr auf 
der Eisenbahn von Wilanom zwiſchen den Stationen 
Powſino und Klaryſy ein Eiſenbahnunglüg. Zwei Motors 
züge ſuhren in voller Fahrt aufeinander auf, Dabei wur⸗ 
den 6 Wagen zertrümmert. Bei dem Zuſammenſtoß kamen 
5 Menſchen ums Leben, eine grohe Anzahl wurden verletzt. 

Das Unglüd auf der Wilanower elektriſchen Eiſen; 
bahn iſt eines der ſchwerſten, die ſich in letzter Zeit auf 
pochen Eiſenbahnen ereignet haben. 

Sowohl der aus Konſtancin in Richtung nach War⸗ 
ſchau fahrende Motorzug als auch der aus Maria 
kommende Zug waren mit Ausflüglern voll peſetzt. Das 
Unglüd ereignete ſich infolge ſalſcher Weichenstellung, ſo 
daß beide Züge mit Höchſtgeſchwindigkeit fuhren, als der 
Zuſammenſtoß erfolgte. Beide Triebwagen wie auch 
mehrere weitere Wagen wurden zertrümmert. Gleichzeitig 
entſtand ein Brand, von dem mehrere Wagen lab 
wurden. 


Zur Einftellung des Firchenblattes „kuthererbe“ 
ſchreibt uns der pr.⸗Dienſt: 


Wie die Proſſe kurz mitteilte, hat der Herausgeber 
der evangeliſchen Wochenschrift „Zuthererhe“, Paſtor 
Kneifel in Brzeziun bei Lodz, mitgeteilt, daß er bis 
auf weiteres das Erſcheinen des Blattes einſtelle. ſrol⸗ 
gende Umſtände haben ihn dazu veranlaßt: 

Bis zur Ausweisung des Begründers und erſten 
eraitägeders Paſtor D. Kleindienſt in Luck erſchien 
aß Blatt in Zuck. Es war nor zwei Jahren ge⸗ 

gründet worden und ſollte ſämtlichen deutichen Ge⸗ 
meinden in Mittelpolen dienen. Wie erknnerlich, 
wurde Paſtor D. Kleindienſt mehrſach zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen, weil ex trotz der Zweifel au 
feiner Staatsangehörigkeit das Blatt weiter heraus: 
gab. Das Gerichtsurteil erkannte ihm aber das Recht 
der weiteren Schriftleitung und Herausgaße zu und 
ehenſo wurden er und ſein Mitarbeiter Paſtor Knei⸗ 
fel von den Vorwürfen freigeſprochen, daß ſie durch 
Unterlaſſung einer Neuanmeldung den Vorſchriften 
des Preſſegeſetzes nicht entſprochen hätten. 

Mit der Ausweiſung aus Luek mußte den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften enkſprechend der Ausgabeort ver 
ändert werden, und Pfarrer Kneifel in Brzeziny bet 
Soda übernahm die Herausgeßerſchaft und Schrift, 
leitung. Nachdem einige Mongte fang keine Bears 
ſtandungen 1 5121 waren, wurde mehrere Male Hinter« 
einander das Blatt beschlagnahmt und ſein Schrift⸗ 


heftig angegriffen. Schließlich forderte 
eine Neuanmeldung des Blattes mit der Begründung, 
daß es ſich wegen der Aenderungen des Druckvermerks 
nunmehr um ein neues Blatt handle, das von neuem 
genehmigt werden müſſe. Pastor Kneifel hat dieſe 
Aufforderung mit der Mitteilung beantwortet, daß er 
das Blatt bis auf weiteres einſtelle. . 

Damit haben die deutſchen Gemeinden der eyan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſchen Kirche das einzige deulſche 

latt verloren, das für die deutſche evangeliſche Ge⸗ 
famtheit beſtimmt war und ihre fürchlichen Rechle im 
Nirchenkampf vertrat. Bon beſonderer Bedeutung wax 
auch der be aue geführte heimatkundliche Teil und 
die Berichte aus den Kirchengemeinden. Wenn es 
auch noch zwei weitere deulſche Wochenhlätten gibt, fo 
find dieſe doch nicht von allgemeiner Bedeutung. 

Das deutſche Ktirchenvolk, die große Mehrheit in 

der augsburgiſchen Kirche, hat alſo fo gut wie gar 
lein Organ, während auf polniſcher Seite 5 größere 
epangeliſche Wochenhlätter Deftehen, zu denen ſich noch 
eine Reihe von Halbmonalsſchriften, Monatsſchriften 
und kleine Spezialzeitſchriften geſellen. 


i Kleiue gachrichten aus Polen 


d. In der Nähe des Dorfes Maſlowiec, Kreis 
Ra wa, ſprang der jährige Piofr Gryzielſti, ein 
Böttcher aus Przedhorz, aus einem fahrenden Zuge. 
AR unter die Räder und erlitt den Tod auf den 

telfe, 0 


a In dem Dorfe 5 Wola, Kreis Kon» 
kiel, wurden durch Feuer 3 Wohnhäuser, 2 Sdaflungs⸗ 
gebäude, 3 Scheunen und landwirtſchaftliches Gerät ver» 
nichtet. Der Schaden wird auf 10 000 Zl. geſchätzt. 

d. Im Dorfe Wola Droszemfka, Kreis Sierahz, 
ertrank beim Baden der 23jährige Antoni Skalfki. 


g Im Dorſe Najiko, Kreis 1 ertrank in der 
Warſhe der bort zur, SEHEN weilende Dieozyflam 
Skalfki, 19 Jahre alt, aus Szabek. 

In Kulm ſtürzte bei Reitvorführungen ein Pferd 
beim Nehmen eines Sinberniffes fo Ang N 1 88 
mit dem Kopf aufſchlug und fofort verendete. Dem Reis 
ter paſſterte nichts. 

In Tuchel ſtarb der 12 Jahre alte Anton Smo. 
Uinſki an e nachdem er den ganzen Tag über 
in der Sonne am Gleboezen⸗See verbracht hatte, 

Aus der Pipe nchen Anſtalt in Koeborowo bei 
Stargard entkamen des Nachts der gefährliche Ban ⸗ 
dit Chmara mit drei andere Verbrecher, die auf Uns 
ordnung der Behörden dort untergebracht waren. 


© Im Dorfe Pietraszewiee, Kreis Betrikau, 


wurde der 2 Jahre alte Jan Kunderek ohne Auſſicht beim | 


Spiel am Waſſer zurückgelaſſen. Der Knabe fiel in den 
Teich e 1 


Unter den Paſſagieren brach eine furchtbare Panit 
aus. Aus Warſchau eilten ‚alsbald die Feuerwehr ſowie 
zahlreiche Wagen der Rettungsbereitſchaft zu Hilfe. 

Aus den Trümmern der zerſchmetterlen und ver 
brannten Wagen wurden 5 Tote und gegen 50 Schwer: 
verletzte geborgen. Die Schwerverletzten wurden nach 
Warſchau in die Krankenhäuser gebracht. Zwei von ihnen 
ſtarben noch unterwegs, jo daß ſich die Zahl der Toten 
nach den bisher vorliegenden Meldungen auf 7 erhöh) 
hat. Die Zahl der Leichtverletzten betrügt annähernd 100 

Am Unfallort trafen Vertreter der Behörden ein, die 
eine Unterſuchug einleiteten. Der Weichenſteller wurde 
ſofort verhaftet. Dio Tätigkeit der Feuerwehr am 
Löſchen des ausgebrochenen Brandes dauerte hreieinhaff 
Stunden bis nach Mitternacht. Die Löſcharbeiten warer 
infolge Waſſermangels ſtark ßehindert, da das Mailer 
aus einem 1 Alm, entfernten Teich genommen werde 
muß to. 


west und Wiſſen 


Slugzeug-Schneiligkeit nähert ſich Schall 
geſchwindigkeit! 


II. Die Geſchwindiggeitgerſolge der modernen Luft 
ae die in der beinahe ſich ſagenden Neunufı 
ſtellung von Geſchwindigzeitsrekorden der Allgemein. 
heit offenbar werden, find Reine Heldin a onbern 
fie fußen auf Iangjährigen, eingehenden und höchſt ge⸗ 
wiſſenhaften Forſchungen. Beſonders 
ele a find notwendig geweſen, ſeitdem die Flug 
geuge noch vor wenigen Jahren nicht für möglich gehah 
ens Geſchwindigkeiten erreichten. Surgeit halten bei 
kanntlich den Geſchwindigtzeits⸗Weltrekord ber deutſche 
Heinkel⸗Jagdeinſitzer 112 U mit genau 746 und das 
gleichfalls deutſche Segbitungeug eſſerſchmitt 109. R 
mit gar 755,11 Stundenkolimste rin, . 

Nun haben angeſichts dieſer Entwicklung die Wiſſen. 
ſchafter neue Sorgen. Denn die Flugzeug ⸗Geſchwindig. 
keit von heute iſt ſchon hart an der Grenze von zwe 
Dritteln der Schallgeſchwindigkeit angelangt Das be 
rühmte Geſpenſt der erreichbaren Hbchſtgeſchwindiggeit 
bei Schallgeſchwindigzeit ift aufgetaucht und hat in dem 
letzten Jahre viele Konftrukteuxe daran zweifeln laſſen, 


gründliche Un. 


ob es jemals möglich fein wird ſchneller als der Schall 


90 fliegen. Wir mollen uns nicht mit dem Einwand auß. 
alten, die Schallgeſchwindigzeit jei mit ihren 1230 Ki. 
Tometern in der Stunde doch eine recht anfehnliche Be, 
ſchwindigtzeit und könne uns vororft“ genügen. Darauf 
kommt es in dex Technik nicht an. „Genügen“ könnten 
uns ja ſchließlich auch die Höhlen mil Kienfackelbeleuch⸗ 
lung, die einmal vor vielen laufend Jahren den Men, 
ſchen als „letzter Komfort der Neuzeit“ vorgekommen 
fein mögen. ! D 5 8 
Auch die zweite Frage, ob der Menſch ſolche Ber 
ſchwindigzeiten wird aushalten können, iſt hier mit zu 
ſtreifen. Der menſchliche Körper beſteht aus Zeſlen, 
und le enthalten eine Flüſſigzeit, die nur eine gang 
beitimmte Beschleunigung verträgt“, ohne daß fie fo an 
die Wandung ihrer Zellgefäße geſchleudert und gedrückt 
wird, daß der Menſch Schaden an feinen Gefundheit ers 
leidet oder ſtirbt. Diefes Problem gilt aber nur für die 
Beſchleunigung, alſo für das a e e der 
Schnelligkeit don der anſänglichen Ruhe zum erzielten 
Endtemßo. Je geringer die Boſchleunigung, je langſa⸗ 
mer die Höchſtgeſchwindigkeit alſo erreicht wird, befto 
beſſer wird das zweifellos fur den Organismus fein. 
Aber nun kann man ſich das Tempo der Beſchleungung 
leider nicht ausſuchen, weil es ja mit den ſonftigen. 
Sluneigen alten der Maſchine Aufammenhängt Und 
allein der 0 daß das Flugzeug in einer Kurve 
bei hoher Geſchwindigkeit am äußeren Flügel, der dabei 
den längeren Weg beſchreibt, eine guſätzliche gewaltige 
Beſchleunigung erfahren kann, ‚bedarf der Beachtung; 
weil ſonſt Gefahren für Befakung und! Fluggäſte aufs 
e können, die die ſchlimmſten Folgen haben 
wilden. 


Das Sterbehaus von Boccario rekonſtrujert 

(MTP) Das Haus, in dem der Dichter des „Decame⸗ 
rone“ bie Ichten Jahre feines Lehens verbracht hat, 10 
nunmehr völlig rekonſtrulert worden. Es befindet ſich 
in Cerkaldo, einem Weiler zwiſchen Floxenz und San 
Giminiano. Es ift ieh wieder in den Zustand verfeht 
worden. in dem es zu Lebzeiten des Dichters geweſon t. 
der hier im Jahre 1375 verſtarb. Aber oder fein 
Grab bonnte fekonſtruiert werden, noch ift überhaupt 
bis heute auch die geringſte Spur feiner sterblichen, 
Uebexreſte zu finden Gemeh 
des Orkes beigeſetzt, aber im Jahre 1785 wurde feiit 
Grab aufgeriſſen, die Ueherreſte in alls Winde verftreut 
Und felbjt der Grabſtein in Gabe Stücke zertrümmert. 
Dieſe Grabſchändung geſchah unter Süfeung von Prie⸗ 
ſtern, die es nicht dulden wollten, daß derjenige, der fo 
zyniſch über die Sitten mittelalterlicher Klöſter nefchrie: 
ben hatte, auf geweſhtem Boden ruht. 


r 
Herlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöſen die 


„Sveie Hreihe. 


en. Er wurde in der Kirche 
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Seierſtunde 


der „Sreien Hreſſe“ 
. rontog, den 17. uli 1939 


VIELEN BANNER EURER EN ERETATNEN 


Moos und Gras erobern die Wüſte? be een gen ohne 


Senfationelle Derfuche der candgewinnung — jementkanäle kämpfen gegen die Trockenheit 


In afritanifchen Zeitungen erſcheinen die Bor 
richte über die Methode eines bisher unbekannten 
Mannes aus Kapſtadt. Er hat eine Methode aus, 
5 um die Wuüſte wieder in nutzbringendes 

and zu verwandeln. 
Seit 10 Jahren Pflanzen verſuche 


Es iſt kein Geheimnis, daß ſämtliche Wüſten der Welt 
noch Jahr für Jahr mehr au Boden gewinnen und aft 
kilometerweit in bisher nutzbares Land vorſtießen. Regel 
mäßig kann man das beobachten. Die gewaltige Macht 
der Wüſte vertreibt die Menſchen von ihren jahrelang 
bearbeiteten Ländereien. Und viele, die bereits verſuch⸗ 
ten, der Naturgewalt Widerſtand zu leiſten, find als 
Bettler, in ihrer Kraft gebrochen, ſchließlich zum Rückzug 
ezwungen worden. Am ſchnellſten vergrößeren ſich zum 

zelſpiel die amerikaniſchen Wülſten, die heute noch im 
Verhältnis zur Sahara als klein zu bezeichnen find, Aber 
die alljährlichen Staubſtürme helfen mit einer riefen: 
haften Schnelligkeit nach, 

Der Kampf gegen die Wüſte iſt eines der brennend ⸗ 
ſten Probleme, die der heutigen Menſchheit geſtellt find. 
In zählreichen Instituten in der ganzen Welt arbeitet 
man daran. 

Intereſſant ift, daß jetzt eine Löſung von, privater 
Seite kommt. Ein ſüdafrikaniſcher Farmer hat ſeit zehn 
Jahren Pflanzenverſuche gemacht, immer im Gedanken 
daran, das Wülſtenproblem zu bewältigen. Er ließ 19 
von allen Teilen der Welt Pflanzen ſchicken und ſchrlel 
hunderte von Briefen an vollkommen unbekannte Men⸗ 
ſchen, die ihm gerne wegen einer ſolchen Kleinigkeit be⸗ 
hilflich waren. Nun beſitzt er Felder mit hunderten und 
ſaufenden von Pflanzen, aus denen kein Menſch etwas zu 


Die Rothäute waren ſa gar nicht ſo wild! 


Eine. friedliche aufbauende und keineswegs verſchwindende Raſſe — Grubenbefitier und Rechts- 
anwälte — Und ſpäter? 


Wenn wir ehrlich ſein wollen, ſo betrachteten wir 
doch fait alle vor 80 oder 40 Fahren dle Indianer, die 
Rothäute Amerikas, als eine gef ſährliche, wilde Geſell⸗ 
ſchaft, gegen die die weißen Siedler und Soldaten lange 
kämpfen mußten, um ſie zur Raiſon zu bringen. Dieſe 
Raſſon lam um jo eher, als ſchließlich Krankheiten und 
Alkohol die Rothäute durchletzten und ihnen den Kamp⸗ 
ſeswillen nahmen, der ihnen ſonſt eigen geweſen war. 
Aber in den letzten Jahren hat man das Bild der Rot 
Häute vollkommen revidieren können. Sie find nicht jo 
wild, wie man fie ſchiſderte. Sie waren es auch nie, ſo⸗ 
fern man die Indianer im Auge hat, die in Nordamerfka 
lebten und von denen auch hier nur die Rede fein ſoll. 
Sie liefen auch nicht Tag für Tag im Federſchmuck uns 
her, ſondern waren vernüftige Menſchen, die ſich heute 
wieder ſoweit gefunden haben, es falſch wäre, fie als 
eine aussterbende Raſſe zu bezeichnen. 

Die Rothäute hatten eine gewiſſe Zeit der Anpaſſung 
notwendig, um ſich mit den engliſchen und on en 
europäſſchen Kulturimporxten abzufinden, um ſie zu I} uk⸗ 
len und zu verdauen. Wenn man den heiten Zahlenüber⸗ 
ſichten folgt, daun war die Indianenbevölkerung damals, 
als Kolumbus Amerika wiederentdeckte. rund 800 000 
Seelen ſtark. Als man im Jahre 1900 eine Zählung ber 
Indianer vornahm, gen es deren nur noch 270.000, Aber 
— ſchon damals ſtelkten ſich amerikaniſche Bevölkerungs 
politiker auf den Standpunkt, daß Die Zahlen ſchon zeit: 
wellig bedeutend niedriger geweſen fein mußten. Damals 
— alf vor 30 Jahren — begann bereits der Regenera⸗ 
tionsprozeß, der heute einen intereſſanten Höhepunkt er» 
reiht hat. 

Man nimmt an, daß in den US. etwa 342 000 Sit: 
dianer leben, hinzu kommen noch 30 000 Indianer und 
Eskimos oder Miſchungen von Indianern und Eskimos. 


Sturm auf Werde 
Non E. G. Kolbenhener 
Aus dem neuen großen biſtorſſchen Werk 


F. G. Kolbentexers, einem Roman aus, 8 
d 
etgelobta Herz“ im Verlag Albert ar 


Heinrich, der Ebner, jehte den Eiſenhut auf — es 
wäre noch Zeit geweſen, aber der Eiſenhut brildte die 
Wüke feſt an die Ohren, Sicherheit, Gegeſidruc. Es galt 
nun. 

Das Kalbachpförtl lag auf der Mitternachtsſeite im 
Rüden der Stadt. Dort lag auch die Burg, und über ber 
Burg lag hellerer Schein. Der Schellenberg jenſeits bes 
Kaibachs, höher als Burg und Stadt, das war der Ort 
für das Gewerſe des Königs, und von dort mußten ſie an. 
Mer den Mangoldſtein hat, hat die Stadt. Sein Plan 
blieb gul. War das Kaibachpförtl nicht zu gewinnen, To 
lag vielleicht ſchon eine Breſche offen. Vom Ried aus 
berannten ſie nicht, Werde ſtünde längſt in Färm und 
Flammen. Auch das ließ den welterſahrenen Mann über 
die Abficht des Königs ruhiger werden. Auf der Burg, 
im Rücken der Stadt, lag der Vogt des Pfalzgrafen Mir 
55 Der ſollſe getroffen fein und mochte getroffen 

eiben. 


machen weiß. Seine Nachbarn belächelten dieſe höͤchſt 
unfohnende Urbeit, von der fie nicht wußten, was fie zu 
bedeuten Hatte, 


Moos als Waſſerſpeicher 


Den afrilaniſchen Zeitungen zufolge hat der Farmer 
die folgende Methode entwickelt: Er hat ein Moss her⸗ 
ausgefunden, deſſen ungewöhnlichs Eigenschaft es iſt, nicht 
nur große Mengen von Waſſer aufzufaugen, ſondern dieſe 
auch wochenlang, trotz größter Hitze, vor dem Verdunſten 
zu ſchützen. Dieſes Moos hat allerdings den Fehler, ſich 
nicht im Sandboden zu verankern. Dies tut vielmehr ein 
hartes, zähes Dünnengras, das bis 15 cm unter die Erde 
mit den Wurzeln geht. Dieſes Dünengras, das etwa dem 
in Europa üblichen gleicht, hat jedoch angeblich den 
einen Vorteil, für Tiere genießbar zu ſein. Es befeftigt 
das Land und gibt den Mooſet Halt. Notfalls kann es 
ſeine Feuchtigkeit durch das Moos beziehen und beide 
Pflanzen zuſammen feſtigen das Erdreich, schützen es 
gegen Stürme und bilden ſchlieſlich Humus. 

Wenn ſich eine Regierung ‚findet, die ſoſtemalſſch das 
Land mit derartigen Anpflanzugen überzieht, und ihrem 
Wachstum eventuell durch Jemdentkanäle nachhilſt, die 
Waſſer durch das ſelten beregnete Gebiet führen, dann 
muß es möglich fein, Schritt für Schritt die Wüſte in 
Steppen zu verwandeln, die wenigstens für große Herden 
von Tieren Weſdeland bieten. Man meint ſogar, daß es 
notwendig iſt, daß Gras und Moos öfter einmal „bes 
ſchnitten“ werden, — eine Tätigkeit, die ja eine Herde 
von Rindern am bllligſten beforgt. 

Die Methode liegt einer wiffen schaftlichen Kommiſſton 
zur Prüfung und Unterſuchung vor. tps. 


Zu biefen Ziffern — alfo zu 342 000 Indianern, iſt zu 
ſagen, daß nur 170 000 von ihnen als wirklich reinblütig 
zu betrachten ſind. Die anderen find alle irgendwie mit 
fremdem Blut in Berührung men. Dabei wechſeln 
die Grabe der Beimiſchungen. Nicht nur Weiße, ſondern 
auch Neger haben dazu beigetragen, das Naſſenbiſp der 
Indianer noch weiter zu veiwaſchen. 

Man nimmt heute 200 verſchiedene Stämme an, die 
in 27 Staaten der USU. leben, teils in großen, teils in 
kleinen und kleinſten Siedlungen. Sieht man von gewiſ⸗ 
ſen Abſonderlichleften in der Rechtſprechung aß, dann 
kann man ſagen, daß alles verſchwünden iſt. was an die 
alte Indianerregierung erinnert. Auch die religiöſen Ze⸗ 
remonien ſind nach und nach ausgeſtorben. Aber darauf 
kommt es wohl auch nicht ſo ſehr an. Wichtiger iſt, daß 
die Indianer den Anſchluß an Die neue Lebensart geſun⸗ 
den haben. Man ſchuf eine Reihe, Indianer⸗Kommiſſio⸗ 
nen, die für die noch auf dem Lande lebenden Indianer 
gewiſſe Mindeſtforderungen durchzuſezen wußten. Das tat 
man in der feſten Ueberzeugung, daß in abſehbarer Zeit 
feine Beunruhigung wegen biejer Indianer mehr mots 
wendig fei, weil fie dann alle in den neuen Lebensgang 
der USW. aufgeſogen fein werden. 

Die Indianer, die bekanntlich heute in vielen Fällen 
Delgruhenbefiher find, als Juriſten Staatsſtellen eihnehr 
men und ſich immer mehr durchzuſehen versuchen, ſehen 
die e ganz anders an. Sie ind überzeugt, daß ſie in 
50 ron alles weiße Blut in ben USW. irgendwie 
erreicht oder durchſeßt haben. Und wenn es nicht in 50 

ren iſt, dann pfelleſcht in 250 oder 500 Jahren. Jedon⸗ 
falls aber it man gewiß, daß die Rotßzaut dann dag 
moderne Amerika erobert hat — die Weißen in ſich auf 
nahm, die einjt kamen, um den rolen Mann zu v EN 


preſchten aus dem Wald, ritten um die Rüedlin⸗ 
gr Zäune, in weitem Bogen um Werde und um das 
önigslager, Die Wörnißfurt ober den Bleichen las frel. 
Noch einmal waren die Pferde heiß geworden, fie toben 
erregt durch das Mailer. 
nter den Burger Höfen, aus denen der Tra 
fü „ ſaß er ab und gab einen Hengſt an die Hand. 
Der Junge ſollte auf den hof zuhalten und ſelber 
ſehen, er aber ſchlich um die Ziegelgrüben an den Kaſbach 
und hinüber in Den d. Da konnte er vorwärts. 

Sie halten vom Steinbruch her eine Schneise geſchla⸗ 
gen. Das Aſtwerk lag zu beiden Seiten, dabei halb zuge 
hauene Stämme und, er merkte es an einem jähen Riß, 
benagelte Stämme, alſo für das Hochgewerf ſchon zuge / 
Ba 10 1 genen die 5 e Na 
h en, Es je lange und ausglel regnet. Ex ſan 
zuweilen bis ans Knſe ein, Der I ſtill. Etliche 
Dußzend Schritte vor dem Rande ſtanden die Wagen im 
weilen Ring hintereinander. 

Der Ebner ſetzte den frelen Hand hinunter in den 
Schalten der Wagen und Dudse ſich. Auch da in aller 
Nähe fein Laut r. Er ſchlich dicht hinzu, hielt ſich an 


Sie 


der geſtrafften Kette zwiſchen zwei Wagen und ſtarrke 
über 55 hinüber. Es alle ihm doch den Atem; 
Merde, die „ erwarlet, angeſetzt tut das 


tat... sed: 
anders als gejehen ... ! rt an der Burg, und Mauerbruſt 
wirbelte, larmte das Gerenne. inze auf langen 


Eine Kloſterrepublix macht Konzeſſionen 


Vor einigen Jahren ſprach man bereits davon, daß 
die griechiſchs Regierung ſich entſchloſſen habe, die be⸗ 
rühmte Republit Athos auf dem Berge Athos aufzulöſen, 
jedenfalls aber ganz neue Vorſchriften herauszugeben in 
bezug auf die Verwaltung und wirtſchaftliche e 
auf dieſem Berg mit ſeinen Klöſtern und Häuſern un 
Runen. Denn an ſich gehört ſchon heute, und zwar, ſelt 
dem Jahr 1918, der Berg Athos der Vergangenheit an. 
Auf Anregung eines ruſſiſchen Zaren wurde die Mönchs⸗ 
republik gegründet, er ſchickte aus Rußland die griechiſch 
orthodoxen Mönche herüber, die ſich nach Athos zurüd« 
zogen und dort ungestört vom Treiben der Welt lebten 
und ihr ſehr ſeltſames Daſein führten. 

Der ger war bekanntlich eine Art Papſt der grie⸗ 
chiſch orthodoxen Kirche. Ex konnte über den weiteren Ber 
fand und die Stärke der Belegſchaft von Athos befinden, 
Auf Anordnungen des Zaren war es zurückzuführen, daß 
zeltweiſe etwa 3000 Mönde auf Athos lebten. Und zwar 
tur Mönche. 

Denn wenn man heute von Aenderungen im Aufbau 
der allmäßlich ja von ſelbſt ausſterbenden Mönchsrepüblit 
ſpricht, dan, beziehen ſich Diele in erſter Linſe auf den 
Umſtand, daß auf Athos nichts Weibliches anzutreffen 
war, Keine Frau durfte nach Athos. Nicht einmal eino 
Kuh ließ man hinein, Erſt in allerletzter Zeit machte man 
mit den Hühnern eine Ausnahme. Aber, die Zulaſſung 
der Hühner war für einen Teil der Mönche ein Ver, 
brechen gegen die alten Geſetze. Es kam zu Spaltungen 
unter den Klöſtern, die ſich heute mit einer gewiſſen 
Feindſchaft gegenüberſtehen. Aber nicht nur wegen der 
Hühner, ſondern oft auch wegen des Fremdenverkehrs. 
Nachdem die Zuwendungen der Zaren jeit 20 Jahren 
fehlen, geht es den Mönchen nicht gr zu gut. Sie ſuchen 
wach Einnahmen, und haben als beſte Einahme die — 
Fremden erkannt. x 

Heute iſt der Fremdenverkehr — wenn enft die Regie ⸗ 
rungserlaubnis da iſt — eine angenehme Abwechſlung 
für die Mönche. Aber auch jetzt ſteht man peinlichſt dar 
auf, daß keine Frau durch die Tore kommt. Beim gering ⸗ 
ſten Verdacht, ein Mann könne eine verkleidets Frau ſein, 
erfolgt Zurückweiſung. In biejer Hinſicht hält man ſich 
noch an die alten Regeln. Aber Athos wird ſich der neuen 
Zeit weiter und weiter fügen müſſen. 

Bald hier, bald da machen die Mönche große und 
feine Konzeſſtonen auf Drängen der Regierung, die an 
ſich keinen Grund ſieht, gegen eine von ſelbſt aussterbende 
Republik mit zu ſchroffen Maß nahmen e ae Ga 
erledigt ſich zum Schluß ja alles ganz von t. Die 
Frauenbeſtimmung dürfte noch in dieſem Jahre voraus 
ſichllich fallen — ſchon im Inteteſſe des Fremdenverkehrs, 


Wiſſeustvevtes Allerlei 


Gewifſe Pflanzen können ſehr lange ohne Waſſer aus. 
kommen. en Rekord in dſeſer Beziehung hält die, amerifa- 
niſche Squaſh⸗Pflanze, die in dazu, eingerichteten Behältern 
am Fuße des Stengels ſo viel Waſſer auſſammeln kann, daß 
fie ſich 15 Jahre lang friſch 755 


Man hört oft behaupten, doß die Wale eine fo Meine 
Helsöffnung haben, daß fie nicht einmal einen, Hering ver⸗ 
schlucken können. Das ge ober nicht von dem Kasfeloft; wor 
einigen Jahren wurde ein Kaskelott gefangen und getötet, kurg 
nachdem er einen 3 m langen 5 verſchlückt batte. 


Zu Büchern und Filmen werden oft vorgeſchichtliche Mien. 
(en im Kampf mit Dinofauriern und andern viefenbaften 
Echſenarten bargeftellt; die Gelehrten aber verſichern, daß Men. 
ſchen erft etwa 50 Millionen Jahre noch dem Ausſterben der 
Nieſenechſen lebten. 


* 
Die Fiſchmärkte Japans bieten eine fehr reichhaltige Aus. 
wahl; au dort dich über 600 verſchſedene Arten Fifche, 


m 
Bier iſt feit mehr als vier Jahrtauſenden ein Lieblings 
getränk aller Klaſſen in Aegypten. 


In Japan ift 


* 
prhfanthemumfuhpe, die eus den Blüten 
blättern dieſer Blume 2 


reitet wird, ein ſehr beliebtes Gericht, 


ufgende Fackeln. Aus den zertrüm ⸗ 
merten Dächern der Burg quoll es dic und ſchwor, und der 
Wind trugs herüber. Leitern, die ſich aufreckten. ſchwank. 
ten, anprellten, etliche wunden beraunt und bogen ſich und 
mippten unter der Last Von oben her noch Schutt, damp⸗ 
ſendes Waller, Flammenbälle. Zwei „Aalen“ waren bis 
an den Fels vorgeſchoben, dort legten ſie Stufen, unter 
den Schußdächern geborgen. Und dort aus der Nähe ſpielte 
auch noch das niedere Gewerfe, Steine, Pfeile Nicht weit 
vor ihnt ſtedte ein Tribock den langen Schleuderarm gegen 
die Burg. Er ſtand verlaffen, Felstrümmer und Falken 
lagen daneben. Man fürchtete, den eigenen Sturm zu 
treffen. Da ſtieg nehen dem, Mangoldturm von der Burg ⸗ 
alte her das Geſchrei hoch. Leitern wuchſen aus dem 
Boden, taumelten von allen Seiten hinzu. Aus, dem 
ſpitzen Turmdach brach die lichte Lohe. Dort hatten fie es 

Der Ebner kroch unter der Kette weg, sprang zum 
Kaibachweiher hinunter, deſſen Staudamm, zerriſſen war, 
und kalterte hinter einem Buſch diesseits der Schlamm ⸗ 
mulde. Sie hatten die Breſche geschlagen und ſie drangen 
ein. Das ſchmale Burgneſt mußte bald voll ſein. Die zer“ 
ſplitterten Dächer gingen rotqualmend auf. Der Vogt des 
Pfalzgrafen hat immer zu weng Leute gehabt, und der 
Sifried 5 0 0 wird brav die Tore und Mauern der 
Stadt halten. 100 muß die Vogtburg fallen. Tut einer 
wohlbeftellten Stadt die Vogtburg im Nacken gut? Viel 
leicht hat der König auch das bedacht. Wieder kein ſchlech · 


Stangen, darunter 


Seit Anfang dieſes Jahres flieht die Lava 
aus dem Nhamlaglra⸗Bultan in Afrika und es 
iſt keine Ausſicht vorhanden, daß dieſer umhelm« 
liche Fluß in abſehbarer Zeit aufhört. 


Der unerſüttliche Kivu⸗See 


tps Die letzten Informationen von der merkwür⸗ 
digen Katastrophe im ani en Kongo lauten wieder 
lehr beunruhſgend. Bekanntlich, brach Ende Januar dort 
der Nyamlagira⸗Bulkan aus, den man bereits für tot ges 
halten hatte. Das Geſchehnis vernichtete große, Kaffees 
Plantagen und deckte einige Cingeborenenbörfer polls 
kommen zu. Fünfzehn Eingeborene kamen ums Leben. 

Die gewaltigen e floſſen einen Berghang 
hinab und er ofen ſich Tot 
beffen Bu indlicher lese e berſchwanden. 

Allmählich kehrten die Menſchen, die die 8 8 ers 
griffen hatten, wieder zurück und beſtaunten das Wun⸗ 
ber der ewig fließenden Lava. Unerſättlich ſraß der 
Kipu⸗Seo alles, was in ihn hineinfloß, Das Waſſer um 
den Lavaſtrom herum kochte, und weiße Dämpfe ſtiegen 
in die Luft. Bald wurden die Menſchen fo kühn, daß ſich 
Beam Geſchäfte auftaten, die in dieſem Waffer nicht nur 

ler und Würſtchen, ſondern au ſämtliche anderen 

Lebensmittel kochten. Der Touriſtenſtrom Au Klvu⸗See 
brachte der kleinen Bahn, die nach oben ging, ganz un⸗ 
erwartete Einnahmen. 


Räumung innerhalb von drei Tagen 


wel, wiſſenſchaftliche Expeditionen haben ſich zum 
Kraterrand Al en, doch au ihren Berichten 9760 nicht 


Schafe, dumm wie Bohnenſtro 


Auffchlußreiche Tierverfuche / Fröſche und Schüldzröten in der Schule / Intelligenz braucht Schlaf 


ur wiſſenſchaftlichen Unterſuchung 
ſafte lange verſucht, zu erfahren, 


In den letzten Jahren hat man die ee en 
fiber Tiergemüt, Ziergehirn und die Aufnahmefähigkeit 
des Tieres erheblich andern müſſen. Denn in wifſen⸗ 
ſchaftlichen Verſuchen, die forgfältig aufgebaut wurden, 
ermittelte man, daß Tiere bedeutend beſſer lernen. als 


man bisher zu vermuten wagte. Wenn man einen Wurm 


burch eine T⸗Röhre kriechen läßt und ihm auf der einen 
Seite immer einen elektriſchen Schlag verſetzt, wird der 
Wurm in den elektriſchen T-Arın nit mehr hineinkrie⸗ 
chen, wenn er 150mal mit dem Strom in Berührun, 
kam, Aber dann macht er unter 20 Verſuchen nur no 


drei Fehler. Das iſt allerhand für einen Wurm. Dieſe 
Leiſtung wird man um fo höher einſchätzen müſſen, als 

0 dann noch funktioniert, wenn der Wurm durch 
einen Unfall oder durch einen wiſſenſchaftlichen Der: 


ſie au 


ſuchseingriff den Kopf verlor. 


Fröſche und Schildkröten ſind gar nicht ſo „duſelig“ 
wie man immer behauptet hat. Denn bis auf 300 Meter 
a ed — oft auf noch weitere Abſtände — findet 

Kröte immer wieder nach Haufe. Und auch 
ein Froſch findet heim Wenn man einem Froſch eine Lehre 
beibringt — etwa die, heine haarigen Raupen zu freſ⸗ 
110 — dann hält das Wiſſen für mindeſtens 10 Tage an. 

er man kann auch fein differenzieren. Wenn man 
zum Beſſpiel einem Froſch beibrachte, keine, Regenwür⸗ 
mer zu freffen — indem man dleſe zum Beſſpiel elektriſch 
lud — bann wird er die Regenwürmer vermeiben, aber 


eine Schil 


die Mehlwürmer um fo lieber freffen. 


Nun beobachtet man immer wieder, daß zum Bei⸗ 
[pi kleine Schafe ſehr liſtig und lebhaft und col. fein 
ein 

müffen — wenn man ſich nach ihrem Verhalten richtet. 
Auch ein Kalb nimmt leſcht auf und iſt beweglich, wüh⸗ 
rend die Kuh nachher in der Regel zu ſaul iſt. um 
etwas zu kümmern, was ck b ber Weide, des Freß⸗ 
irſache für dieſen geiſtigen 

Porfall fieht man heute barin, daß der Menſch dem 
Haustier die Sicherheit gibt, die das Tier fich ſonſt mit 
Anpaffung und Klugheit erkaufen müßte. fo vernach⸗ 
löffigt das Tier allmählich feine geiſkigen Gaben. Man 
gibt ihm auch keinen Raum, id en verantwortlich 
r Hund find in dieſer Hin⸗ 


Auch die Bienen bieten immer neue Möglichkeiten 


ind, während alte Schafe dumm, wie Bohnenſtroh 


lrogs ulm. vorgeht, Die 


zu wirken. Das zen und be‘ 
ſicht die — Gegenbeweiſe. 


nerſchwanden. Demnach: fie fanden kaum Widerstand. 


Er verſuchte durch den Schlamm und hinüber 1 


Zommen, Die Se: verfingen ſich in Kalmus. 
ſchnallte ab und beſann 


damen’ fie hinterher immer noch recht, und in der 


allen Gliedern. 


Feierſtunden. 


Jos Rütfel des fifrika-Dulkans 


Tiodj immer fließt die Cava — Der belgifche Tiegierungskommiffar auf der Flucht — Fochendes 
Waſſer ſucht ſich ein neues Bett 


aus welchem Grunde die Lava noch immer 
ält dies nun bereits an. 
t der Lavafluß ſogar noch ſtärker ge⸗ 
haft hat ein ganz anderes Ausſehen 
irteten Lavamaſſen 
eg. Meter auf Meter von 
erobert und ausgefüllt, 
r bie Ufer getreten und 
ich ſchließlich ſelbſt ein neues Bett 
wa dieſem Bett nas 
ein kleines Ueberbleibſel 
dioſe, wundernolle Anblick au 
f bi dug bi. ſich 


Gegend auferorbentlis 


müßten innerhalb von drei 
e Beamten und das ganze 
an die Küſte befördert und müffen 
Räumen Unterkunft finden. 
wenigen Tagen die 
men mit der Stadt 
raben werden. Die letzten Meldunz 
falls beängſtigend, neue 
e der Vulkan bisher no: 
enorftehen. Die beiden 
vom Kraterrand zurlickgegogen. 
e ein außerordentliches Glück bes 
tefes Bulkanausbruches ver ⸗ 
aft würde der angerichtete 
windelerregenden Zahlen zu 


nommen und über den verh 
t ſich die friſche Lava hin: 


einer felbft und der gron⸗ 
f bas majeftätifhe Natur ⸗ 
tetet, wird ſetzt ac» 
e Gefahr für die ganze 


e in den Kipu⸗Ses, in ſchen Regierung in 


fer in proyſſoriſchen 
an rechnet damit, da 
ſierungsgebäude zu 


en vom Kraterrand 
lusbrilche von einer 


xpeditionen haben ft 


ichnen, daß die Gegend d 
jältnismäßig einſam iſt, 
aden bereits ſetzt mit fi 


welcher Art die Nadj« 
die eine Biene übermittelt, die von einer 
Man weiß heute, daß 


erfolgreichen Reiſe heimkehrte. 
eine Drüſe einen 


em 5. und 6. hinteren Min; 

ſechftoff abſondert. 
Biene, die eine Nektarguelle fand, auf dem betre] 
Platz. Den anderen Bienen, die den Geruch ihrer Af 
beitskollegin kennen, ſſt es leichter, den Plaß zu Finden 
und gleichfalls Nektar abzuernten. 

Die Aufnahmefähi, 
Wellen oder Geruchsre 3 
kann eine weibliche Motte in einer Kiſte ein 
fie lockt doch die männlichen Motten auf weite Entſer⸗ 


melt der Motte 
ide kennt mon zur Genü 


Wichtig iſt eine in jün 


ter Zeit gemachte 
wonach die Tiere 820 nge 


af brauchen je na 
t Tiere mit einiger Dummheit, die 
Ein Hund dagegen geht 
runde, wenn er keinen Schlaf findet. Er 
braucht den Schlaf falt dringender als die Nahrung 


Wie hörte Beethoven ? 
ällen von menſchlicher Se 


nem 30, Lebensjahr an mit 
ten. Und dennoch hat 
mierte, ſeine Muſik, wenn auch anders 
ch zu hören vermocht. Beethoven nämlich er⸗ 
nes Ende er am Klavier 
iſchen die Zähne nahm, 
ih erkannte Tatſache vers 
tige diejenigen Töne zu 
hören vermögen, die ihnen auf deim Weg über bi 
werden. Wenn man zum, 
eit hinter das Ohr Hält, daß man fie 
eben nicht mehr ticken hört, fo vernimmt man ſie um⸗ 
wenn man fie auf den benachbarten Kno⸗ 
Sue Eigene de, Been ec Den 

iin ſorſchung rens in den 
Kinderſchuhen ſteckte. 


gleit ift ſicher bleſen 
mponiſt konnte ſich von 
Menſchen kaum 


fand ſich den Hörſtoc, deſſen eii 
befeftigte, deſſen anden 
womit er die erſt ſpäter medizin 
wandte, daß ſehr 


delknochen zugeleitet 


„wieder auf feftem Boden 
ten aufgehalten worden 
ſchob auf den Burghof, in eine hide Maſſe geballt, 
für Schritt gegen das Innentor. Von 

ühend heiße Ziegel, und die wenlgſten 
ſich zu decken. Sie mußten dülrch⸗ 
kommen, ehe der Dachſtuhl einbrach. 


Der Ebner lie. Mann um Mann voraus und lam 
unter die letzten. Nux die Schreie der Getroſſenen waren 
das Schlürfen der Stiefel auf den Katzen 
en. Kein Wiverſtand mehr, aber das To 
eng und der Raum war zu 
ladernden Dächer und ſchoben vor. 
ſeitwärts ab unter das Kapellonerkerlein. 

ſetzten etliche aus den 
Sie hatten die Häuſer 
n ſchleppten fie mit. 
uf, Da klangen aus 


tes Zeichen für Werde! Die Rieder Fronfſſcher haben 
brennen milſſen, daß der Burgvogt hinters Licht geführt 
sei. Die Stilrmer ſtießen und drängten einander dor und 


Aber die vorne m 


ſich noch einmal, Drüben ein ver ⸗ 
limmendes Feuer. Er rieb die Hände an einem Kohlen ⸗ 
ke und wiſchte den Schweiß von Stirn und Wangen. 
Sein Schwert ließ er in der Scheide, aber einem Kerl zog 
er im Anspringen einen Sauſpieß unter dem zertrümmer⸗ 
ten Schädel hervor und lief unter den letzten an eine 
Leiter. Brüder die es nicht eilig befunden hatten und 
dem Auge des Weibels entgangen waren. Zum Sen 
a 
pen es Seilenſchluffe genug, durch die man vorwärts 
ſand. Dann nur nicht beim Kleinen hängen bleiben und 
hübſch in die breiten Gaſſen. Hinauf alſo und acht auf die 
dreckigen Ferſen vor der Naſel Da brach links neben dem 
Erbner eine Leiter. Fluchend, schreiend ſanken die Män⸗ 
ner, und von der Tiefe: Auſſchlag, Brüllen und Aechzen; 
es waren immerhin anderlhalb Dutzend Ellen. Die vor 
ihm ſtußten, und auch feine Leiter bog ſich, da die ande⸗ 
ren nachdrängten. Das Herz ſtockte, und der Sauſpleß 
gltlt aus der Hand. Von unten ſchoben die Flüche init, 
und es lam glücklich wieder in Gang, Bedachtſamkeit in 


Memm, fie ſchielten auf die 


rannt und leer gefunden, nicht ein 
Sie hatten Feuer gel 
der Stadt herein die Hörner des Königs und wur 
Barwich mußte aufgetan haben. 
ler den Bogen der 
dem Außſentor alſo, 


Geſchrei begrüßt. 
Der Burghof war, faft geleert, nur um 
eiung, zwischen der Innenpforte und 
ue es ſich noch, als das Dach ober dem Ebner einbra 
nd der Slurz von Setin und Brand über das Grferfein 
Himveg nfederpraſfelte. Es hatte etliche exwiſcht, die ſpar⸗ 
ten ihre Lungen nicht, einer löste ſich, ſprang brüllend 


Nr. 198 


Awekdoten 


Hans von Bülow erhielt den Beſuch eines ihm 
empfohlenen fungen Komponiſten, der ihm pauſenlos feine 
Kompofttionen vorſpielte. Bülow langweilte ſich ſehr dabei 
und das Spiel: „Wie nannten Sie ſich doch?“ 

2 Sil Conradin de IL Abignot.“ 

erhob ſich: „Ein zu ſchöner Name für einen 

ee und veräßſchiebete den hoffnungsvollen 
ohn. 

Ein andermal, bei einer ähnlichen Gelegenheit, fragte 

ns 91 9 den Spieler: „Von wem ſind dieſe 
itionen?“ 

„Es find Erzeugniſſe meines Geiſtes“, erklärte ſtolg 


der Befragte. 

Hans von Bülow erhob ſich: „Dann befiehlt mir 
meine Bescheidenheit, den geweihten Drt zu verlaſſen, 
denn ich bin nicht wert, mit dem Geiſte Schumanns in 
einem Naum zu weilen!“ und empfahl ſich ſchnellſtens. 

* 

Ferdinand Ries, als geborener Rheinländer 
ein ficht zu unterſchätzender Weinkenner, kam im Jahre 
1801 als Schüler Beethovens, als deſſen Biograph er 
beſonders bekannt wurde, nach Wien und bestellte ſich 
einen Seidel guten Weines. Der Küfer bringt das Ges 
wünſchte, und Ries ſchenkt ſich ein Glas voll ein. Er hatte 
es kaum mit den Lippen berührt, fo ſetzte er es wieder 
auf den Tisch und fragte; „Was bin ich ſchudig?“ 

77 Kreuzer, gnüd'ger Herr!“ 

Ries legte ein 24⸗Kreuzerſtiück auf den Tiſch und 
wandte ſich dem Ele dad zu. Der Küfer rief ihn zurück: 
„Fnäd'ger Herr, Sie haben ſich verſehen. Das tft ein 24« 
Kreuzerſtüg, Sie erhalten noch zwölf Kreuzer heraus.“ 

„Nein, mein Freund“, entgegnete Ries mit einem echt 
rheiniſchen, Wich n, „die find für den, der dieſen Wein 
austrinft!“ und ließ ben verblüfften Küſer ſtehen. 
= 


Sins Freunde hatten Chopin zum Abendeſſen eln 
geladen. Man wollte wieder einmal einen verrülckben Bu⸗ 
denzauber feiern. Zu aller Enttäüuſchung jedoch erſchien 
Chopin diesmal erſt ſpät, ſehr bedrückt und ſchweigſam, in 
tiefiter. ſeeliſcher Depreffion. 

Um ihn aufzuheitern, ſpielte man eine graufigeromans 
tiſche Szene. In flackerndem Kerzenlicht jehte man ein 
Skelett (das dem einen von ihnen, einem Maler. zu ana⸗ 
tomifhen Studien diente) an den Flügel, bewegte feine 
Hände und ließ ſie über die Taſten gleiten. Einer ſang 
Dazu mit einer hohlen Stimme. Chopin hatte bis jetzt 
unbeteiligt in feiner Ecke geſeſſen. Nun ſprang er auf, 
zerrte den Knochenmann vom Inſtrument und begann 
ſelbſt zu phantaſieren. 0 

So ſeltſam fremd hballten die Töne in dem faſt dunk⸗ 
len Naum, daß alle erſchauerten. Schmetzlich, hoffnungs⸗ 
los und weltenfern, j Alkord eine Klage. Mitten im 
Satz brach das Spiel ab, Chopin war ohnmächtig zuſam⸗ 
mengeſunken 

Dieſer Abend war die Geburtsſtunde eines Teils des 
dritten Satzes der B. Moll Sonate die der Fomponf 
einige Monate fpäter zum erſtenmal öffentlich ſpiele 

Und er ſelbſt war der erſte Tote, der unter den Klän⸗ 
gen dieſes Trauermarſches begraben werden ſollte. 

* 


Jean de Lafontaine, ber heitere Beſchwörer 
fimmwoller Faßelgeſchöpfe, fpeifte einmal beim Finanz. 
pächter Laugeols d Imbercourt. Da es eine jener Eins 
labungen war, die einem ſchon tagelang varher drückend 
im Magen liegen wie Reifeprüfung oder Zahnarzt, war 
5 in mülrriſchſter Laune; und da er wohl wußte, 
er nur zur Erheiterung der erlauchten Gäſte einge⸗ 
laden war, ſchwieg er von der Suppe bis zum Fisch und 
age der gail 92 895 erhob er ſich und ſagte: „Und 
er Poular! er erhob er un! fte: 
jest muß 16 175 „ Heer = 1 555 ich bitte Gin 
en! err. „Sie ‚en doch noch zwei 
ee a eee wie. 
5 nichts“, verſetzte Lafontaine heiter. „I 
nehme den längſten Weg.“ 25 88 0 


Der franzöſiſche Luſtſpieldichter Alexis Piron mußte 
eines Tages mitanhören, daß ein belannter Flugſchriften⸗ 
ſchmierer mit dem — 55 feiner Bücher proßte, „Sie mit 
ihren poesſes diverses!“ fagte dieſer angenehme Zunft 

enofje verächtlich. Ihr Verleger hoct ja noch auf der 

Hälfte der erſten Auflage — und von meinem letzten 

7215 ſind in einem einzigen Jahre vier Auflagen er⸗ 
tenen.“ 

„Es ift mir befannt,“ verſetzto Piron, „daß auf dleſer 
Welt mehr Eicheln als Ananas verzehrt den Aber 
— wer verzehrt ſie?“ 


rüdwärts, zwei ſchlugen mit den Schildflächen auf ihn ein, 
Er brannte, ſie warfen ihn zu Boden, wälzten ihn und 
erſticten die Flammen. Dicht vor dem Ebner jenfeits des 
Brandſchuttes wimmerte er. Der Ebner hatte unter einem 
dumpfen Antrieb ſein Schwert gezogen, er ſtand breit 
gegen die Mauer gelehnt, vor ihm. die ae nae har Bal⸗ 
'en, der qualmende Unrat und über das Geschrei hinweg 
der Sammelruf der Hörner. Nur mehr die Freiung des 
Torturms ſtand voll. 


ie ihn erftidend an, feine Augen irrten nach 
einem Ausweg über den brennenden Schutt hin. Im 
Rücken die Stodwerke ſtanden lichterloh in Flammen. 
ringsum alles rot von der Glut. Er ſpreizte vier Finger 
in die Höhe und ſtieß hervor: „Sant Florſan.. Herre 
min .., wächſin Kerzen viere, armsdick, von Stund in 
vierzehen Tägen!“ Und damit ſetzte er ber Balken und 
Steine, und da er mit geſchwungenem Schwert auf das 
Tor zulief, wichen jte vor ihm, als fei er einer der Kühnen 
und Erften geweſon und habe eben noch ſein Leben aus 
dem Brande gerettet. Solch einen nußbaren Glauben er⸗ 
wittert man auch in hoher Not und hat nichts da⸗ 
gegen. 1 
Heinrich, der Ebner, wandte ſich nicht wie dle 
meiſten von der Burg ins Oelgäſſel, aus dem die Hörner 
u rufen ſchienen, er lief unter den Bäcken hin gegen das 
e Tor, um hinter Sankt Alrich zu kommen. 


inent 
breit 
Bals 


weg 
des 


nach 


Im 
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„Freie Preſſe⸗ — Montag, den 17. Juli 1939, 


SPORT IPIRIESNIE 


RS — Sryf 4:0 (2:0) 


Unerwartet hoher Sieg der Lodzer 


Die Lodzer Mannſchaft trat zu dem Treffen in verän⸗ 
Herter Auſſtellung ohne Karaſiaf an, und zwar mit fol: 
gender Mannſchaft: Piaſeckl, Galecki, Cichomfki, Korpo⸗ 
üörwicz, Pegza, Nowak, Miller, Galumbinfkt. Lewandow⸗ 
ſti, Krol und Rudnicki. 

Junfolge ber großen Hitze nahm das Spiel zunachſt 
einen etwas ſchleppenden Verlauf, dann kamen dis Mä 
ner des Le allmählich in Fahrt und ließen ſich immer 
öfter vor dem Tor der Thorner blicken. Es boten ſich 
hierbei manche ſchöne Schußgelegenheiten, die aber von 
den Stürmern nicht genützt wurden. Exit in der 27. Mir 
nute wandelte Lewandowſzi einen Straſſtoß in einen 
Treffer für die Lodger um. LRS griff hierauf weiter 
mutig an, worauf es auch in der 35. Minute Rudnloki 
gelang, den Ball zum zweitermal ins Tor zu bringen. 

Nach Torwechſel zogen die Lodzer weiterhin zum Arts 
EM los, aber auch diesmal wurde eine ganze Reihe guter 

rgelegenheiten verſchoſſen. In der 36. Minute vers 
mochte dann ſchließlich Lewandowfki ähnlich wie das erſte⸗ 
mal, den Ball aus einem Strafſtoß ins Tor der Thorner 
hineinzubefördern. Das Tagesergebnis wurde hierauf in 
der 42. Minute durch einen Treffer Rudnickis aufgeſtellt, 
der ein Durcheinander vor dem Tor des Gryf zu einem 
Einſchuß benutzte. Der 4:0 Sieg des LAS ſtand damit 
unveränderlich feſt. Kurz vor Spielſchluß hatte Galeck 
einen heftigen Zuſammenſtoß mit einem Stürmer des 
Gryf und mußte vom Platz getragen werden. 

Mit dem Spielleſter Bukowieck! war das Publikum 
nicht ſehr zufrieden. 


In den weiteren Auselnanderſetſungen um den Ein. 
tritt in die Liga ſiegten SWS über Legia 2:1 (2:1), Bas 
hof über Unia (Sosnowiec) 31 (01), Pas (Luck) 
spielte mit Strzelec 2:2 (1:0) unentſchieden. 

Was Anſa⸗Lublin befiegte Jungk (Drohobyez) 48 
(2:1) und Wes smigip—Ogniſko (Pinſt) 7:0. 


Die Tabellen b 
der Spiele um den Aufſtieg in die Liga; 
1. Gruppe: 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Sac Starachowice 4 6:2 13:6 
2. Legia (Poſen) 4 10:9 
3 DRS (Lodz) 4 10:9 
4. Gryf (Thorn) 4 5:16 
2. Gruppe: 
1. Fablok (Chrzanow) 3 | 7:4 
2, Oberſchl. Swientochl. 2 a 51 
3. Unia (Sosnowitz) 3 0:6 3:10 
3. Gruppe: 
1. Unia (Lublin) 4 16:12 
2. Junak (Drohobych) 4 16:6 
3. Strzelec Gorka 4 7:15 
4. PAS (Luck) 4 7:18 
4. Gruppe: 
1. Wes smigiy (W) 3 6:0 17:7 
2, Ogniſto (PBinif) 3 2:4 4:14 
2 0:4 2:9 


3. MAS Grodno 


Polania — Ruch 2:2 (0:1) 


Was ift mit dem Dolenmeifter? 


Das ande Ligaspiel, das geſtern zum Austrag kam, 
bewies, daß der Polenmeiſter ſeine Kriſe immer noch nicht 
überwunden hat. Zuerſt verlor Ruch in Chorzow gegen 
Polonia und nun ſpielten die Oberſchleſter in Watſchau 
gegen denjelben Gegner unentſchieden. Ruch befindet ſich 
war noch an der Spitze der Ligatabelle, aber ſelbſt dem 
Spitzenreiter werden ſich die verlorenen Punkte unlieb⸗ 
ſam bemerkbar machen. 


Es hatten ſich viele Warſchauer auf dem Heeres⸗ 
tadion eingefunden, um eins der ſchwächſten Spfele der 
Saiſon zu ſehen. 

Die Oberſchleſter kamen mit einer aelömäniten 
Mannſchaft: ohne Milimowiti, Wodarz und Peterek. Ihr 
Spiel war daher votſichtig und ohne Tempo. Polonſa 
zeigte Eifer und Ehrgeiz, aber lein Zuſammenſplel. 

Ruch war in der eriten Halbzeit leicht überlegen. In 
der 7. Minute wurde Nyc (Polonia) verletzt vom Platz 

etragen. Polonia kämpft erbittert weiter. In der 38. 

inute fällt unerwartet ein Tor für Ruch. Nach Seitens 
wechſel machen beide Mannſchaften einon erſchöpften und 
ermiüdeten Eindruck, In der 11. Minute ſchſeßt Odrowaz 


den Ausgleichtreffer. Drei Minuten nachher it per Po⸗ 
lonia⸗Stürm wieder vor dem Tor der Oberſchleſter, und 
wieder kann Odrowaz das Leder hinter die Latte Bringen, 

Polonia liegt alſo 2:1 in Führung. Ruch greift un, 
ſtändig an, und in der 32. Minute ſchafft Slota den Aus⸗ 
gleich,. Beide Mannſchaften verſuchen vergeblich das An. 
entſchieden zu ihren Gunſten zu verändern. Schiedsrichter 
Schnalder aus Krakau. 9 


Die £igatabelle 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Ruch 18 18:8 48:18 
2. Mille, 11 14:8 
3. Pogon 11 14:8 
4. URS 11 13:9 
5. Warta 11 13:9 
6. Cracopia 11 12:10 
7. Polonia 11 10:12 
8. Garbarnig 12 10:14 
9: Warsgamtante 10 5:15 
10, Union⸗Touring 11 3:19 


Mit einer Ueberraschung begann der zweite Tag der 
bolniſchen Schwimmeiſterſchaften! Die 100 m Freistil 
wurden nicht von Jendryſſek gewonnen, ſondern von Bo, 
Genfti. Jendryſſek holte ſich dafür den Sieg ſicher im 

m⸗Freiſtilſchwimmen. Heidrichs Zeit über 200 m⸗ 
Brust 2.528 verdient hervorgehoben zu werden: 

Die Ergebniſſe: ! 

100 m Rücken (Frauen): 1. Bamnaszewſla (A3) 
1524, 2, Dawidowiez (Hatoah) 1.52,5, 3, Fanſara 1,344, 
200 m klaſſiſch: 1. Heidrich (Domb) 2.52.8; 2. Kot II. 
on) 2,57,8, 3, Ivanomitt (BIC) 3.01.6. 

100 m flaſſiſch (rauen): 1. Kandl (Sakoah) 1.98,8; 
2 Eximilomfta (Sokol) 1.88, 
hen). 1.41,4, 


Bei den diesjährigen Deutſchen Leichtathletikmeiſter⸗ 
haften im Olympiaſtadion maren erſtmalig im Rahmen 
diefer Deutfhen Meiſterſchaften Volkstümliche Dreis 

ämpfe für Männer und Frauen verfchiebener Alters, 
laffen dusgeſchrieben. Die einfachften leichtathlelſſchen 
Uebungen wurden für die Dreikämpfe ah ag en: 
100 Meter-Lauf, Weitſprung und Kugelltoß. Die Sieger 
N ben einzelnen Klaſſen ee eine Urkunde und die. 


ſeegeraus eihnung des NONL, Um die Bedeutung dies 
en u unkerſtreſchen, wurde von der Reichsfüh⸗ 
g des 


NONE genehmigt daß die Sieger der Allgemel⸗ 
gen Klaſſe — Männer: alle bis zum 31, Auguſt 1930 Ge: 
tenen, Grauen; Jahrgang 1922 und älter — als Reichs. 


| 4.39;4, J. ERS 4 
3. Mabejowna (36er | 


die polniſchen Schwimmeiſterſchaſten 


Der Rekordverſuch Jendruſſeks mißlang 


1024 2. Den 
. Jö "Aratopullonng gs 
n): 
6.25, 2. Dawibowig 6,82, e 
200 m Freiſtil: 1. Jendryſſek 2.25,8, 2. Kuncelman 

Bu, 3. fear 2.30, 2. 
urmſpringen (Frauen): 1. Szezepan Dab) 32,72, 
2. Rotali — Pietrptowffa (A.), Fe > 
Aunftipringen: a (Dab) 123,6, 2. März (Gl 
spowiec) 123,20, 3. Bredtich (Dad) 108,88. 
8100 m 400 1 Hatoah 4.97%, 2. 135 


4%200 mfreiftil: 1. Legia 10,345, (neuer Polenrt» 
ford), 2. 90510 4, 8. Glezowiee 10,58. N 


Quer durch den Syort 


Die Wettkampfkarte — Der vater des Faltbodtes — Golf 


leger bezeichnet und ausgezeichnet werden. Für die 

IE exe are der ORTEN wurden eigene 
ſetkampfharten geſchaſſen, die das fofortige Ableſen 

nach der n twertun, eſtatten. Niese Wer ⸗ 

Su wurde eingeführt, um die höchſte Leiſtung auszu⸗ 
eichnen und jeder Leiſtung, seat: u werden. ale 
runde. waren für die Feſt 


er neuen ertung 


Feſtlegung 
maßgebend: einmal ſoll jeder da u erzogen werden, fein 
Beltes zu geben und ſich nicht mit einer Minbeftleiftung 
eben, zum anderen ſoll die Rangfolge wirk⸗ 
een feſt⸗ 
der neuen Wett 
hniſchen Schwierigkeiten 


1 rieden 
it recht nach den wahren erzielten Lei 
gelte werden. Durch Einführun, 
ampfkarte ſind auch alle 


beflegt worden, die dieſer Regelung bei einer Maſſen⸗ 
beteiligung bisher im Wege ftanden. 

Wenn man ſſch allgemein zumeift nur mit ben ſport 
lichen Wettkämpfen an ſich beſaßt, fo iſt es doch; inter» 
effant, ſich auch einmal mit den Geräten zu beſchäftigen. 
Was wiſſen wir ſchon vom Faltboot, dem ſich heute Tau, 
fende verſchworen haben? Zum erſten Male ſoll ſich ein 
Amerikaner im Jahr 1905 mit einem ſalthootähnlichen 
Gebilde ouf die Ifar gewagt haben. Der Erfolg dieſes 
Unternehmens war, daß das Boot in den grünen Wel. 
len unterging. Dieſer Berfuch fiel bei dem Münchner 
Heurich auf fruchtbaren Boden, und er ſetzte es ſich zum 
Ziel, ein ſolches Boot zu entwickeln, Trotz zahlreicher 
Fehlſchläge hat er ſich von feinem Vorhaben nicht ab⸗ 
bringen laſſen und wurde ſo der Vater des modernen 
Falthootes. Urbilder und Vorläuſer der Baltbonte aber 
find die Ganoes der Indianer und die Kajaks ber Grün, 
länder, Der Kanadier, deſſen Urſprung im Namen bes 
gründet Äft, hat ſich am wenigſten verändert und feine 
yon bi sin unfere Zeit bewahrt. Die Bootstypen der 
Kanuſportler umfafſen 7 Arten: den Kajakeiner, 520 om 
lang, 51 em breit und 19 kg Minbeftgemidht, den Kaſaß⸗ 
zweier, 650 cm lang, 55 cm breit und 18 kg Mindefls 
gewicht, den Kajakvierer, 1110 cm lang, 65 cm breit und 
ohne Gewichtsvorſchrift. Der Faltboof Einer ift 450 cm 
lang, m breit, bei 15 kg Mindeſtgewicht, während ber 
Zweſe 0 em lang und 75 cm breit iſt, bei 22 gk Min, 
deftgewicht. Für den Einer und Zweſer-Kauadſer gilt 
das gleiche Bontmit 520 cm Länge, 82 om Breite und 
32 om Mindeſttieſe, Dazu kommt noch das Segel Kann 
mit 520 om Länge, 100 cm Breite und einer Segelfläche 
von 7,5 am. 

Das Golfſpiel gilt noch immer ale Zeitvertreib alter 
Leute. Allerdings werden diejenigen ſchnell anderer Uns 
ſicht, die es einmal ſelbſt probieren. In Amerika hal 
man nun wieder einmal eine Rechnung aufgemacht, bie 
recht deutlich die Rörperliche Leiſtung wöhrend eines 
Spieles beweiſt. Die cd und eines Golfſpielers 
bei einem Spiel über 18 Löcher wurde berechnet, und es 
ergab ſich bie verblüffende Feſtftellung, daß fein Energie ⸗ 
aufwand etwa ebenfo groß war, als wenn er Rem orks 
höchſten Wolkenkraßer mit feinen 80 Gtodmerken fünf⸗ 
mal hintereinander erklommen hättet Man muß bei 
rückſichtigen, daß eine Golfrunde über 6 bis 7 km hügel» 
auf und hügelab führt. Alſo es leckt auch hinter dem 
Golfſpiel eine Leiſtung, die der Anerkennung ln 


Seichtathlefitmeifterjchaften 
der Frauen 


Zu den Leichtathletikmeiſterſchaften der Frauen in 
Chorzow wurde der Polenrekord im 4x100 m⸗Lauf ver⸗ 
beſſext. 

1 Im 100 m⸗Lauf fiegte Kaluza 12,6 vor Kaklewſta 12,9 
und Aſtazkiewicz 12,9. 0 

Im Diskuswerfen lam Glazewſka (Ja) zu einem 
ſchönen Erfolg. Sie belegte mit 36,89 vor Ceizyk 36,19 
und Krüger 35,71 den erſten Platz. 8 

Die 4100 m⸗Stoſſel gewann KPW. Pomorzanin 
52,2 vor Stadion⸗Chorzow 53,3 und Polonia 59,8 

Im 800 m⸗Lauf behauptete ſich Zborgwfka (Polonia) 
2,32 vor Figolowna (Legia) 2,33, 4 und Pomnkaſſta 2,36. 

Der 800 m⸗Hürdenlauf wurde in 13,6 eine Beule von 
MWisniewifa (Pomorzanin). Den zweiten Plaß belegte 
Grilkomme 9 1 5 in 13,8 vor Kaluzyng 14,6. 

Im Meitiprung gab es wieder einen Lodzer Erfolg, 
Slomczewſta (IKK) belegte in 5,19 vor Wencſowna 4,01 
und Zioltowna 487 den erſten Platz. R 1 

Den 200 m⸗Lauf gewannen Kaluzowa (Stadian) 26,5 
vor Kaklewſta 26,3 und Gawronſla 27,5, 5 

Kwasniewſka holte ſich im Speerwerfen mit 
37,95 die Siegerehren. Balcerkowna warf 38,66, Flaſo, 
wicz — 85,10. f ? 

In der Geſamtwertung belegte StabionsChorosm mit 
120 Punkten den erſten Platz, APM-Romorzanin, Po 
lonta⸗Warſchau auf den dritten Platz (89 Punkte). 


Deutſchland—Italſen 67,5:110,5 
Harbig läuft phantaſtiſchen 

Weltrekord! 

Im Rahmen des Leichtathletinländerkamuſes Deutſah. 
land Italien in Mailand Tief Harbig Über 800 m einen 
phantaſtiſchen Weltrekord. Ex erreichte gegen den ausge⸗ 
zeichneten Italiener Lanzi 1,46,6. Diele Zeit it um 2,2 
Sekunden beſſer als der von Wooderſon aufgeltelie Re 
korb 1:48,8, In der Geſamtwertung ſiegte Deutſchland 
mit 110,5 Punkten vor Italien mit 67,5 Punkten. 


Die Ergebniſſe des erſten Tages: 


| sprung: Langhoff 1.90, 2. Gehmert, Deutſchland und Cams 
paane 1,90, 4. Donadini 1,85. Dreiſprung: 1. Koch 14.69, 
2. Bini 14.45, 3. Turco 14.45, 4. Ziebe 14.29, 


8 = 2 5 
Aus aller Welt 
Die Münchener Feſttage 
DNB. Münden, 17. Juli. 
Am Sonntag abend ſtand Münden im Zeichen der 


heiteren Muſe. Zum drittenmal fan an dieſem Tage im 
Verlaufe des Tages der Deulſchen Kunſt im Gärtnerplatz⸗ 
Theater eine Feſtvorſtellung, von Lehars „Luftiger 
Witwe“ ſtatt, auf der auch der Führer anweſend war, Mit 
dem Führer nahmen an der Vorſtellung teil der italleni⸗ 
ſche Mintfter Alfteri. Reſchsminiſter Dr. Goebbels und 
Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wagner. 


Tragiſcher Flugzeugabsturz 
New Pork, 17. Juli. 

In der Nähe der Küſte des Staates New Kerfen 
war ein Waſſerflugzeug geſtartet, um ein erkranktes 
Beſatzungsmitglied des Dampfers „Atlantis“ nach 
einem Rew Norker Krankenhaus zu befördern. An 
Bord des Dampfers befand ſich eine wiſſenſchaftliche 
Expedition, die im Dienſte der Fiſcherei eine Aus- 
fahrt unternommen hatte. Das Flugzeug nahm den 
an Lungenentzündung ſchwer erkrankten Mann an 
Bord und ſtartete, ſtürzte aber gleich darauf aus Biss 
her ungeklärter Urſache ab. Der Kranke, der Pilot 
und ein Mann der Flugzeugbeſatzung kamen ums 
Leben, fünf andere Fluggäſte konnten von der 
„Atlantis“ gerettet werden. 


Großbrand in einem Tabaklager 
SKtawalla, 17. Jult. 
In einem großen Tabakunternehmen in Kawallg 
in Mazedonien brach ein Feuer aus, das etwa 220 000 
Kilogramm Tabak vernichtete. 


Algerifche Setreidefelder erneut in Flammen 
Großer Schaden 

Paris, 17. Juli. 
In der Ebene von Conſtantine iſt am Sonntag in 
ben Getrefdefeldern erneut ein Brand ausgebrochen 
und bat größeren Schaden angerichtet. Das Feuer 
wütete 3 Stunden, bevor es gelöſcht werden konnte. 

20 Perſonen erlitten Rauchvergiftungen. 


Auto ſtürzt in die Seine 
7 Perſonen ertrunken 
PAT. Paris, 17. Juli. 

Im Norden von Paris durchbrach ein mit über, 
mäßiger Geſchwindigkeit fahrender Kraftwagen bei der 
Ortſchaft Enreur die Barriere einer Seine⸗Brücke und 
199 71 in den Fluß. Die 7 Inſaſſen des Wagens er⸗ 
ranken. 


Auf 19 Berliner — ein Auto 

(App) Am 1. Juni waren in Berlin 226 208 Kraft⸗ 
fahrzeuge zum Verkehr zugelaſſen, das find 8667 mehr 
als zur gleichen Zeit des vorigen Jahres. Der ſtärkſte 

uwachs ert ab lich für i non denen in 

erfin fetzt 117 770 im Verkehr find, das ſind 6000 mehr 
als am 1. Juni 1938. Die Krafträder weiſen mit 62 246 
im Vergleich zum vorigen Jahr eine Abnahme von etwa 
508 auf. Der Krafldroſchkenbeſtand blieb mit 3004 uns 
verändert, während die Laſtwagen infolge der ſtarken 
Beſchäſtigung in Induſtrie und Handel ebenfalls eine 
Zunahme aufmeifen, 

Die Begeifterung ber. Berliner für ben Kraftſahr⸗ 
verkehr zeigt ſich auch darin, daß im Jahre 1088 nicht 
weniger als 59749 Führerſcheine ausge eben wurden 
gegen nur 38798 im Jahre 1997. Das bedeutet einen 
Nekordſtand und iſt gerade das 1 5 des Jahres 
1984, in dem 29927 Führerſcheine erteilt worden find, 


Frele Preſſe — Montag, den 17, Juli 1089. 


Nelühnte Babenäite des Gudetenlones 


fer nicht gereift, hätten bie 


DV, Die in aller Melt gepriefenen Bäder am Eid» 
ng des Erzgebirges bezaubern den. der ihre heilenden 
ellen zu ſeiner Erholung und Genefung auſſucht, nicht 

nur durch die erlöſende Heiterkeit ihrer Landſchaft; in 
der Seele des länger Verweilenden wegen ſie auf Schritt 
und Tritt auch Erinnerungen an, bedeutende Männer und 
Frauen der Geſchichte, der Dichtung, Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Muſik, die einſt auf den gleichen ſtillen Waldwegen 
und Alleen gewandelt ſind. 1 

Teplitz; das zwiſchen fröhlich grümenben Hügeln ein⸗ 
aebettete Vadetabichen. war den Römern als Heil⸗ 
quell bekannt, und in feinen Kurliſten aus dem vorigen 
Jahrhundert trifft man keineswegs nur Goethe And 
Beethoven, die hier auf ber Kurpromenade bei der Bes 
gegnung mit dem öſterreit iſchen Kaiſer treffender als 
mit vielen Worten die Verſchledenheit ihres Charakters 
offenbarten. Der allezeit verbindliche Goethe verbeugte 
ſich devot vor feiner Majeſtät, Beethoven aber ging gruß ⸗ 
los hocherhobenen Hauptes weiter — was bedeutet ihm 
der Kaiſer von Oeſterreich nach einem ſo eie Auge 
Weſpräch, wie er es ſoeben mit Goethe pn d Hatte! 
Kein, nicht nur Goethe und Beethoven, ber damalige 
Kaiſer von Deiterveid) und Friedrich Wilhelm III., an ben 
die Königshöhe erinnert, ſuchten Erholung an feinen 
heißen Quellen, auch Fichte und Schopenhauer weilten 
hier zur Kur, dazu Bettina von Arnim, Seume und 
Richard Wagner, der in Teplitz nach anſtrengendem Wir ⸗ 
ken als Kapellmeiſter die Nuhe und Erholung genof, dle 
er ſich nach feinen erſten, damals noch ſehr umſtrittenen 
Opernerfolgen gönnen durfte. 

Seit Karl IV., der Prag zur Kaſſerreſideng erhob, in 
„dem warmen bade bey dem Elbogen“ die volle Geſund⸗ 
heit wiederfand, und dem Karlsbad ſeinen Namen gab, 
find unzählige große Männer Gäfte der Sprudelſtadt ger 
weſen. Wallenſtein labte ih im Mai 1690 am ihren 
Quellen — ein Kurgaſt von ganz aſſen an Format, denn 
er zog mit 50 ſechsſpännigen Karoſſen und 40 vierſpän⸗ 
nigen Wagen in Karlsbad ein. 

Auguft der Starte gab hier der Gräfin Aurora von 
Königsmart Loftipielige Feſte. Peter der Großſe ritt 1712 
während eines Kuraufenthaltes kühn zur ſeither ſo be⸗ 
nannten Petershöhe hinauf; feine Bilſte dort oben erin⸗ 
nert daran. Schiller hat durch den Karlsbader, Sprudel 
1791 noch einmal ſeine Geſundheit gefeltigt, und Goethe, 
der hier zwölf Sommer ſeines Lebens ve te, fühlte 
ſich unter den guten Karlsbadern“ wie zu Haus. 
Manches ſeiner Werke wäre nicht ſo gut oder vielleicht 


In ürze 

Der Vollzugsausſchuß des Lutheriſchen Weltkon⸗ 
vents beſchlgz auf ſeiner letzten Tagung, die ukrai⸗ 
niſch⸗evangeliſchen Gemeinden in Polen nach wie vor 
im Aufbau ihres Kirchenweſens zu unterſtützen. 

PAT. Der 55 Jahre alte Edward Clark hat mit 
einem 9 Meter langen Boot den Atlantiſchen Ozean 
in einem Monat und 8 Tagen überquert. Clark iſt 
am Sonnabend in Newlun in England eingetroffen. 

Wie die ungariſche Telegraphenagentur mitteilt, 
wurde geſtern zum Abſchluß der in Budapest zwiſchen 
der deutſchen und ungariſchen Vertretung geführten 
Verhandlungen ein Abkommen unterzeſchuet, das den 
Grenzverkehr ſowie Fragen des Reiſeverkehrs regelt, 
die ſich nach der Erlangung einer gemeinſamen Grenze 
zwiſchen beiden Staaten ergeben haben. 

Einen weißen Löwen mit roten Augen erlegte ein 
britiſcher Jäger bei Kafama (Nhodefien). "Das Fell wird 
in das Mufeum von Salisbury kommen. 


und die geſunde 
reitet. Auch Herder, Gellert, ii 
Fürſt Pückler⸗Muslau Geibel und Stifter ſuchten in 
Karlsbad Erholung. Theodor 
mehreren Gedichten beſungen. Der todkranke Stifter 
wurde durch die Kur in ſeinen 
To gekräftigt, daß er feinen Roman „ 


konnte. 

Anvollſtä wie 
muß auch 8 Marienbad bleiben, denn Seiten wären 
nur mit Namen zu füllen, 
Nietzſche, Hebbel, Glu, 
Bruckner, 
en XI. 

iffen. 
1 5 im Marienbader 
Denkmal 
RENT 1 
freundliche Wirte, gute Geſellſchaft. Hit 
ſtlaliſche Liebhaber, angenehme 
liches Eſſen, neue bedeutende Belanntſchaften, alte wieder 
gefunden, leichte Atmoſphäre. . feine freudig erdjpant 


rienbad gilt. 


655 


Der aus Italien ftammende Gärtner Nicholas Grillo 
in Milldale im amerikaniſchen Staate Connectieut hat 


einen Roſenſtrauch ohne 


nach 50 jährigen Bemühungen 
Dornen gezogen. 


—— — —— 


Gommergäſte 


nimmt auf kl. Gut nahe a. sr Wald und Seen 

(Angeln, Baden, Rudern, Reiten, Jagd). Ange ⸗ 

bote Marg. Bigalke, Peperzyn, pow, Sepölno, 
— — 


— — 


Sue Erbolung 


bietet diſch. Gut in wald und waſſerr. Gegend, 
Miele Sportmöglichkeiten, befte rain t be 
Don. 4 Zloty. Bigalke, Runowo⸗Krainſkie bei 
Mischork. 6975 


man DLL 
Chriſtliches 


Reinigungsunternehmen 


Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stoch, Telephon 258-98 
Lleſerung Jomle Legen von Parkett, Korkplatten 
Erpanko“, Zihfinteren, Drähten. Bachmann 

Ausführung ei mäßigen Preiſen. 60: 
1) 


Wydawnictwo 1 Tloczni Tow. Wyd, 
Piotrkowska 86. — Odpo 
Odpowiedzialna za dziat reklam i 


Odpowiedzialny za drukarnie: 


Verlag und Drudereit A 
Verantwortlicher e l hr 
den Reklame und Unzeigenteil: El 


€ 
a Finke: 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 


„Libertas” Spölka = ogr. odp. Lodz I, 
iedzialny klerownik: Bertol 
ogloszeh: Ella Finke, 
Alfred Gellert. 


„Libertas“ G. m. b. H., 
Dertold Ber 
für die Druckerei: Alfred Gellerh 


Deuisihe 


benassensihafisbank In Polen N.. 


DEVISENBANK 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 
Führung von $parkonien zu günstigen 
Bedingungen. 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 


für in Deutschland Studierende 
in Form von Schecks und Akkreditiven. 
Vermietung von Safes. 


CCC. ͤ Ä 


Bergmann 


Hauptſchriftlelter: 
Lodz I, Plotrkowſta 86. 
mann. Verantwortlich für 


+ Telefon 197-9. 


Rodaktor naczelny: W z. Horst Egon Markgraf, 
I dzlat depesz: Kurt Seidel; dial lokalny, dziat ekonomi: 
ilustracje: H. E. Markgraf; dial sportowy: A. Nazarsk 


l. B. Horſt gon Mart 
Telegramme: Kurt Seibel; für Lokales, 
dienft; H. E. Markgraf für Sport: A. Nazar 


fie, 188 


Karlsbaber Quellen bin 
ten Körper immer wieder erfriſcht 
ohm für einen gefunden Weilt bes 
Körner, Achim von Arnim, 


ſeinen oftmals 


Körner hat Karlsbad in, 


Tekten Lebensfahren, noch 
Witiko“ 


vollenden 


Karlebads berühmte Gäſteliſte, 


Alexander von umboldt, 
Carl Maria von Weßer, Liſzt, 
Ibſen, Blücher. Metternich. Schwarzenberg. 
. das find nur einzelne, wahllos heraus 
Sogar Walther von der Vogelweide foll ein⸗ 
Quellental geraſtet haben; ein 
erinnert daran. Natſirlich begegnen wir auch 
wieder, deſſen Tagebuchnoliz, herrliches Quartier, 
cho Mädchen, mu⸗ 
Apendunterhaltung, köſt⸗ 


mi 
yeldimet und auch heute, wieder für Ma⸗ 
unsterblich geworden it bie „Marſenbader 
Glegie“, mit der der mehr als Siehzigfährige von der 
blutſungen Ulrike von Levetzow ſchied: „Und wenn der 
Menſch in ſeiner Qual verſtummt, gab mir ein Wott zu 
ſagen, was ich leide“ . 

Auch Franzensbad erinnert an eine Goetheliebe: an 
Sylvia von Ziegeſar. Sie fand ihren Niederſchlag in den 
„Waßlverwalndtſchaften“. Herder, Beethoven und Jean 
Paul haben das zu jener Zeit erſt eniſtehende Frangens⸗ 

0 


Stimmung fen 


bad ebenfalls aufgeſucht und wie Goethe ihre 
über den von Jahr = Jahr dem Fremdling licher 
entgegenleuchtenden Ort ausgedrückt. Der Kammerb. 


erg 
bei Franzensbad wurde von Goethe geologiſch durch“ 
ſorſcht; ein e Aufſatz zeugt davon. 

Gleich dieſen berühmten Gästen empfinden mn auch 
die Millionen Namenloſer den befreienden Frieden bei 
Mittelgebirgslandſchaft und die Erfriſchung einer Kur in 
den Sudetenbädern fo wie ſeinerzeit Emanuel Geibel, der 
in ſeinem Karlsbader Gedicht e entſpannt und 
gincklich fragt: „Nach dumpfer Schwüle / was mir ji 
friſch / mit unſichtbarem Yittih / die Stirne rührt / biſt 
du's endlich / Himmelstocher Geneſung e Algen 

Hein. 


Eine Verfiherung gegen Hoch; e wurde 
London eröffnet. Sie taufht Hochzeit opefenke, die 
wertvoll find, aber nicht se gegen gleichwertige 
Gegenftände ein. Für werkloſe Geſchente gibt fie prak 
tiſche Gebrauchsartſkel. 


a England werden jetzt. Damenſtrümpfe hergeftellt, 
die ſtarken Beinen ein ſchlankeres Ausſehen geben. 
wird durch 1 19 50 Färbung erreicht; nach der Wade 
zu iſt die Farbe in Grau ein abſchattiert, jo daß aus 
einiger Entfernung der mu tarke Umfang der Wade nicht 
fo fehr in Erſcheinung tritt, 

Der amerikaniſche Staat Maine will Steuern auf 
die fogenannten „shorts“ erheben, um die Frauen mies 


der an die Rockmode zu gewöhnen. 

In Frankreich tft eine Hühnerraffe gegühtet mor« 
den, bei ber die Hühner nicht gackern und die Hähng 
nicht krähen. 

5 Koloniſten auf Neu⸗Guineg berichten, 
da ie Papuas, die ihre berüchtigten Kopfjagben nicht 
mehr ausüben dürſen, die zur Ausstattung ihrer „Män⸗ 
nerhäuſer“ aus miyftiſchen Gründen benötigten Köpfe 
neuerdings aus Kokosnüffen nachbilden, wobei Augen 
und Zähne aus Muſcheln hergeſtellt werden. 


Vom 6. Juli bis 6. Auguft 
Re jeder, der Käufe in Höhe von 2 Sloth 


zwei Stückchen Kuchen gratis 
Konditorei und Schokoladenfabelk 


„PALERMO“, Gtöwna 49 
Möbel 


Schlaf- u. Speiſezimmer (Stil), Küchen ſowie 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel: 
tifchleret A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 8990 


ne 
Wer Hilft einem jungen, ſehr einfamer 
und heimatlofen Mabel Genf! 710000 Zu⸗ 
1 ten erbeten unter „Geteiltes Nele an Die 
eich. der „Freien Preſſe“. 3085 
2m HAITI FIT Al ee 
Jegliche alte Sachen, Möbelſtücke fo‘ 
wie Makulaturen kaufe ich auf. Adreſſen bitte 
155 in der Geſch. der „Freien Preffe“ unter „Alt“ 
niederzulegen. 


Odpowiedzialny za dziat politycany 
„ informacje niepolityczne 
+ pozostaly tekst redakcyjny! 


H. E. Markgraf. 
graf. Verantwortlich für Politik. un 
letſchaft, unpolitiſche Meldungen und Dilber, 
Tel, für den reſtlichen redaktionellen Tert 
KH. & Markgraf. 
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